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ſtand der Schweizer Frank auf 103 
ſterium hat nun dieſem Umſtand Rechnung getragen, und 


Politik des Ausgleichs. 


Vor den Wiener Verhandlungen. 


Wie das „Neue Wiener Journal“ erfährt, wird Mitte 
dieſes Monats eine polniſche und eine deutſche Delegation in 
Wien eintreffen, um die Verhandlungen, die zwiſchen 
Deutſchland und Polen in Dresden begonnen haben und in 
Genf bzw. in Warſchau fortgeführt wurden, in Wien wieder 
aufzunehmen und womöglich zu beenden. Es ſollen folgende 
Fragen beraten werden: N 

1. Die Staatsangehörigkeit der Geburtspolen. 

2. Die Staatsangehörigkeit bei doppeltem und unter⸗ 

brochenem Wohnſitz. 
‚3. Die Stellung der deutſchen Anſiedler in Polen. 

4. Die Durchführung der Genfer Beſchlüſſe über Ober⸗ 

ſchleſten. 

5. Wirtſchaftliche Angelegenheiten. 

Der Führer der polniſchen Delegation iſt der jetzige 
Abgeordnete und frühere Miniſter Won jakow. Die Be- 
ratungen werden längere Zeit in Anſpruch nehmen. 

* 


Die beigelenten Zwiſchenfälle. 


Aus Berlin meldet WTB. amtlich: 

Wegen der Demonſtrationen vor dem deutſchen 
Generalkonſulat in Poſen hat die deutſche Geſandt⸗ 
ſchaft bei der polniſchen Regierung Vorſtellungen er⸗ 
hoben. Der polniſche Außenminiſter Graf Zamoyski 
erklärte ſein Bedauern über dieſen Zwiſchenfall und ſagte 
einen erhöhten Schutz des deutſchen Generalkonſulats 
in Poſen zu. Er bemerkte außerdem, daß er weder dem 
Vorfall in Allenſtein noch dem in Poſen Bedeutung 
beimeſſe. . 


Ein Umſchwung in der Memelfrage? 


AW. meldet aus London, daß in der Memelfrage 
ganz plötzlich ein Umſchwung zugunſten Polens ein⸗ 
getreten ſet, indem Italien und Frankreich die Erklärung 


7 


abgegeben hätten, daß ſie das Memelſtatut erſt dann gut⸗ 


heißen könnten, wenn die Rechte Polens darin genügend 
garantiert feien. Sn 

Dieſe Mächte haben deshalb den Vorſchlag gemacht, die 
letzte Entſcheidung dem Botſchafterrat vorzulegen. Der pols 
niſche Geſandte in London hat in einer Unterredung mit 
Macdonald im Namen Polens Proteſt gegen das Memel⸗ 
ſtatut eingelegt. Von anderer Seite verlautet, daß der eng⸗ 
liſche Botſchafter in Paris von ſeiner Regierung den Auf⸗ 
trag erhalten hat, die Memeler Angelegenheit in der Weiſe 
zu vertreten, daß eine Anderung des bisherigen Beſchluſſes 
nicht vorgenommen werde. 


In Pariſer diplomatiſchen Kreiſen verlautet gleich⸗ 
falls, daß Frankreich und Italien mit dem ne 
ſtatut nicht einverftanden find. Brantrei macht 
aus politiſchen Rückſichten gegenüber Polen Bedenken 
geltend. Die italieniſche Regierung führt flnan⸗ 
zielle Gründe ins Treffen. Außerdem iſt Poincaré mit 
der Haltung des amerikaniſchen Vertreters nicht zu⸗ 
frieden, der eine Beeinfluſſung der Völkerbundberatungen 
durch die Botſchafterkonferenz nicht zulaſſen wollte. 

Wenn die Angelegenheit vor die Botſchafterkonferenz 
kommt, wird der engliſche Botſchafter den Stand⸗ 
punkt der Kommiſſion vertreten, die das Memelſtatut ges 
(baffen hat und auf der unveränderten Durchführung der 

eſchlüſſe des Völkerbundrates beſtehen. Ein amerikaniſcher 
Beobachter wird an der Konferenz der Botſchafter teil⸗ 
nehmen. In Waſhington iſt man durch die ablehnende 
Haltung Frankreichs und Italiens unangenehm be⸗ 
rührt und erblickt in der Differenz den Beweis dafür, 
daß die Botſchafterkonferend andauernd gegen 
den Völkerbund einen Streit fübrt. Der polaiſche 
Geſandte unternahm bet der engliſchen Regierung Schritte, 
um die Bedenken Polens gegen das Memelſtatut geltend zu 
machen. Er ſoll jedoch nach dem „Daily Telegraf“ kein Ent⸗ 
gegenkommen gefunden haben. 


— — 


Grabslis Erpois in der "Budgettommiffion, 


(Sonderbericht unſerer Warſchauer Redaktion.) 


Warſchau, 3. April. Zu Beginn der heutigen Sitzun 
der Budgetkommiſſion ergriff der r 
Klarner das Wort, um gewiſſe Zweifel, die im An⸗ 
ſchluß an das Expoſé des Miniſterpräſidenten und Finanz⸗ 
miniſters Grabski in der Kommiſſion laut geworden find, 
u zerſtreuen. Die Zwelfel machten ſich auf dem Gebiete der 
Rechnungseinheit für die Einnahmen und Ausgaben geltend. 
Während nämlich die Einnahmen auf dem Gold franken 
aufgebaut waren, galt für die Ausgaben zur Zeit der Auf⸗ 
ſtellung des Voranſchlages der Schweizer Franken 
als Grundlage. Dies hatte tatſächlich zur Folge, daß in den 
erſten Monaten dieſes Jahres ein Überſchuß von 120 Ztoty 
zu verzeichnen war. Zu jener Zeit, da das Budget auf⸗ 
geiteltt wurde, im Juni 1923, lag das Verhältnis umgekehrt. 

ährend der Goldfrank mit 10000 Mark bewertet wurde, 
Das Minis 


ark. 


owohl die Einnahmen wie Ausgaben ab 1. April 1924 auf 
er Grundlage des Goldfranken aufgebaut. Das Geſamt⸗ 
erfordernis ſtellt ſich nun auf 1376 Millionen Goldfranken, 
ie Deckung auf 1355 Millionen Goldfranken. Bizeminiſter 
Klarner ſtellte feſt, daß der Optimismus im Exposé 


Bromberg, Sonnabend 


Grabskis vollkommen begründet ſei, und ſich aus den tat⸗ 
ſächlichen Verhältniſſen ergeben habe. Die Befürchtung, 
als ob für die Zukunft überraſchungen eintreten könnten, 
teile er nicht, denn es hat ſich tatſächlich bei der Feſtſtellung 
. Dekade eine ſtändige Zunahme der Einnahmen 
An die Ausführungen des Vizeminiſters ſchloß ſich die 
allgemeine Ausſprache an, bei welcher ſeitens eines Ver⸗ 
treters der Rechten gegen den übermäßigen Druck der Re⸗ 
gierung auf die Landwirte anläßlich der beabsichtigten Ge⸗ 
treideausfuhr Klage geführt wurde. In ſehr eingehender 
und intereſſanter Weiſe unterzog der Vertreter des füdi⸗ 
ſchen Klubs die Vorlage einer Kritik. Er ſtellte feſt, daß 
feine Partei unbedingt die Sanierungsarbeit Grabskis an⸗ 
erkenne und ſie nach Kräften unterſtützen wolle. Was aber 
bis heute geſchehen ſei, ſei nur der Beginn der Sa⸗ 
nierung. Wenn die Regierung es verſäume, die Wirtſchafts⸗ 
kraft zu ſtärken, ſtatt ſie durch drückende und ungerecht⸗ 
fertigte Steuermaßnahmen zu ſchwächen, wenn unſere 
Handelsbilanz ſich ungünſtig geſtaltet, dann wäre die 
bisherige Arbeit vergebens. Insbeſondere 
nahm er gegen die Ungerechtigkeit in den Beſtimmungen des 
neuen Einkommenſtenergeſetzes Stellung, durch welche der 
Bürger gezwungen ſei, die Subſtanz ſeines Beſitzes an⸗ 
zugreifen. Das müſſe für die Zukunft die bedenklich⸗ 
ſten Folgen haben. Zum Schluß ſtellte er feſt, daß die 
Landbevölkerung im Verhältnis zu der ſtädtiſchen Bevölke⸗ 
rung ganz verſchwindende Steuern zahle, was aus den 
Außerungen von Landwirten zur Genüge hervorgeht. 


Das neue Geld. 


Weitere Mitteilungen der Regierung. 


Warſchau, 3. April. (PA T.) Der Finanzrat hielt 
geſtern im Finanzminiſterium eine Sitzung ab, in der die 
Art der Einführung der Valutareform beſprochen wurde. 
Bei Eröffnung der Beratungen erklärte der Minifterpräft- 
dent und Finanzminiſter Grabski, daß die Bank Polski 
außer dem Anlagekapital einen hohen Beſtand von frem⸗ 
den Valuten zur Verfiigung haben werde, die ihr durch 
die Landesdarlehnskaſſe überwieſen werden und die beute 
19 200 000 Dollars netto betragen. Außerdem wird die Bank 
Polski über einen Teil Gold verfügen können, das ihr 
vom Nationalſchatz verkauft wurde, und wird deshalb den 
Zloty ſtark gesichert einfſihren. Außerdem 4 das 
Gleichgewicht im Budget gewährleiſtet und auch das Gleich⸗ 
gewicht der Zahlungsbilanz, d. h. es ſind alle Bedingungen 
1 die die Einführung der Valutareform ermög⸗ 

en. 

Vizeminiſter Klarner ſetzte darauf das Profekt der Va⸗ 
lutareform auseinander und erklärte, daß ihre Grundlage 
in der ſchrittweiſen Einziehung der Mark beſtehen wird, und 
zwar, daß der Geldmarkt nach Maßgabe des wirtſchaftlichen 
Bedarfs mit dem polniſchen Ztoty geſättigt wird. Da eine 
doppelte Valuta eine unerwünſchte Erſcheinung wäre, iſt es 
notwendig, das Wertverhältnis der Mark zum Zloty feſtzu⸗ 
eie zwar bereits vor Beginn der Tätigkeit der Bank 

olski. ö 

Ein Teil des Markumlaufs, der bedingt iſt durch ver⸗ 
ſchiedene Aktiven der Landesdarlehnskaſſe, kann in einfacher 
Weiſe liquidiert werden. Die Mark, die unter dem Titel 
der Liquidation der genannten Aktiven in die polniſche Dar- 
lehnskaſſe zurückfließt, wird ſich im Verkehr nicht mehr 
zeigen. Die Schuld des Staatsſchatzes, die 291 Billionen M. 
ausmacht, was einem Wert von 162 Millionen Zloty ent⸗ 
ſpricht, kann z. T. liquidiert werden mit Hilfe des Umtauſchs 
der Mark in Scheidemünze. Das Münzgeſetz ſieht die Aus⸗ 
gabe von Scheidemünzen in Höhe von 9 Zloty auf den Kopf 
der Bevölkerung vor, und auf dieſem Wege iſt es möglich, 
den ganzen Markbeſtand, auf den die Schuld des Staates 
lautet, zurückzuziehen. Indeſſen zieht der Staatsſchatz einen 
Teil der Markbeſtände auch durch andere Aktiven ein. Der 
Bedarf an Scheidemünze wird ſchrittweiſe im Laufe des 
Jahres geliefert, außerdem kann der Auskauf der kleinen 
Markſcheine ſchrittweiſe erfolgen. 

In der Diskuſſion, die ſich daran knüpfte, ergriffen das 
Wort die Senatoren Szarski und Krzyrzanowskti, forte die 
Abgeordneten Zdoͤziechowski, Diamand, Kwiatkowski, Gas 
Zzynski, Kempner und Lukaſtewiez. Alle Redner waren der 
Anſicht, daß die Einziehung der Mark in nächſter Zeit not⸗ 
wendig iſt. Meinungsdifferenzen rief nur hervor die Frage 
des Termins, zu welchem die Einziehung erfolgen ſoll, 
und die Frage der Höhe des vorgeſehenen Wertverhältniſſes. 
Es wurde die Befürchtung laut, daß mit der Einführung des 
Zloty eine Teuerung eintreten wird, da jedermann den 
Wunſch haben wird, bei der Umrechnung der Mark in Zloty 
nach oben abzurunden. Niemand werde anders abrunden 
als nach oben. Der Zweifel einzelner Mitglieder des Rates, 
ob der folgende Monat nicht ein Defizit bringen werde, wurde 
durch den Minifterpräfidenten Grabski behoben, der feſt⸗ 
ftellte. daß ein Budgetdefizit weder zum Schluß des laufen⸗ 
den Jahres noch in den folgenden Jahren eintreten könne, 
weil jedes Defizit, das ſich im Budget zeigen ſollte, durch 
neue Steuern gedeckt werden würde, wozu die Regierung die 
Vollmacht beſitze. 

Am Schluß der Beratungen erklärte der Miniſterpräſt⸗ 
dent, daß er die ſofortige Zurückziehung von 340 Billionen 
Mark in 10⸗Millionenſcheinen auf Grund des hohen Be⸗ 
ſtandes an fremden Valuten für durchaus möglich halte. Den 
kleinen Markſcheinen könne der Charakter der Scheidemünze 

uerkannt werden bis zu ihrem Umtau 
ickelſcheidemünze. Die weitere Beratung des Finanzrates 


findet heute nachmittag ſtatt. 
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205 verſtümmelte Vereinsgeſetz. 


den 5. April 1924. 


ch in ſilberne oder 


48. Jahrg. 


Die Polenmark am 4. April 


(Vorbörslicher Stand um 10 Uhr vormittags). 


Danzig: 1 Dollar = 9 300 000 p. M. 
at: 1 Million p. M. = 0,62 Gulden 


Warſchan: 1 Dollar 9 850 000 p. M. 1 
1 1 Danz. Gulden = 1 640 000 p. M. neh: 


Valoriſationsfrank: 1 800 000 p. M. 
Goldmark (P. K. K. P.): 2222000 p. M. 


Polizei muß er die Verſammlung auflöſen. Der anweſende 
Vertreter der Regierung kann die Verſammlung auflöſen, 
wenn er der Meinung iſt, daß die Verſammlung gegen die 
öffentliche Ordnung oder die Moral verſtößt oder er be⸗ 
fürchten muß, daß ſie zu einem gefährlichen Ende für die 
Anweſenden infolge irgendwelcher Oppoſition führen könnte. 
Wenn Ruheſtörer in der Verſammlung anweſend find, kann 
der Verſammlungsleiter die Polizei auffordern, die Ruhe⸗ 
ſtörer aus dem Saale zu entfernen. Verſammlungen unter 
freiem Himmel müſſen drei Tage vorher angemeldet wer⸗ 
den. Die Wahlverſammlungen unterliegen denſelben Be⸗ 
dingungen, brauchen aber nicht angemeldet werden. Wie in 
gut unterrichteten Kreiſen verlautet, wird die Vorlage vom 
Plenum an die Kommiſſion zurückverwieſen werden, um die 
Verſchlechterungsklauſeln abzuändern. 5 


Die Deutſchen unter ſich 
eine einige Deichgenoſſenſchaft. 1 


Unter der Überſchrift: „Die Deutſchen unter 2 
ſich“ bringt der „Dziennik Poznanski“ in Nr. 78 N. 
vom 27. März an leitender Stelle einen Artikel, 
der in feiner Grundidee nicht unwiderſprochen 
bleiben darf. In dem Artikel heißt es: 
weifellos hat ſich der größte Teil der Deutſchen in 
Polen 5 a 1 mit den veränderten Verhältniſſen 
abgefunden. Dieſer größte Teil ſetzt ſich nämlich aus Land⸗ 
wirten zuſammen, die in zahlreichen in ganz Polen zerſtren⸗ 
— olonien Beine > 2 5 — ect 
nen eigenen Geſchäftsſinn nachgehen. Kein Wunder, daß 
dieſe Leute einen gewiſſen Indifferentismus jr den zu 
legen, fofern ihrer Erwerbstätigkeit politiſche und natlo⸗ 
nale Reibungen ſich entgegenſtellen. 1 8 
Auch in unſerem Teilgebiet kann man bei einem ge⸗ 4 
wiſſen Teil der Deutſchen die Tendenz beobachten, ch mit . 
dem Schickſal abzufinden und ſich den veränderten erhält⸗ 8 
niſſen anzupaſſen. Trotz der Reibungen in bezug auf 
Sie eine re e und die Frage der Optanten, 


die eine unerwünſchte Folge unſerer eigenen Kurzſichtigkeit 


en, daß der Stock zwei Enden hat. b 
nei bat 18 in aa erſten Tagen unſerer Unab⸗ 


chen Bürger deutſcher Nationalität erlaſſen, in welchem eine 
rbeit gefordert wurde. Unſere 
ſrebliche ver rb Band. Keis ul 5 em 


gung der Deutſchen in Polen, und indem fie air, 
bu. 

\ 
pationsregierungen uns unter 


nalſten Grundſätze der Moralität zufügten. es Strebe 5 
nach einer en Wiedergutmachung kann doch nicht etwa ö 1 


einem Volke, das ſich zu einem ſelbſtändigen nn en 8 
[öwingen will, zu verlangen, Bub. c3 ee 0 J 
eine ’ 0 
t ſchwer fein wird. 
ene Bee Saab A 
1 
modus vivendi zu finden. Der Stand me Beobachtu je 
a a e 1 an 
erteidigung 5 
ſammenhang mit der tatſachlenſen haben. Wenngleich ſich 
ber Berl heit unſerer de e aus Lanboirien van 55 
rer Abſtammung nach e 
aus nücefgtecen Proven des deutſchen Reichsgebietes, 
lichen und f ber preußiſchen Brutalität und vom 
iſchen Chauvinismus, ſo rekrutieren fi doch ihre 
reußiſ 5 Anführer vorwiegend aus Paftoren ‚und Grund⸗ 
eiter und u großen Landbeſitz in ihren Händen haben. 
Dinge bringt es natürlich mit ſich, daß fie 
infolge ihrer größeren Bildung und der wirtſchaftlichen 
pa bhänglgkett an die Spitze der deutſchen Minderheit ſtellen 
5 auf die Richtung ihrer Politik einen entſcheidenden Ein⸗ 220 
und auglüben. In diefen Kreiſen ſteckt immer noch lebhaft 
luß ke an die Zeiten, als ſie privilegierte Vertreter N 
errenvolkes“ waren, und „Mit Gott für König und 
nd!“ im Oſten den deutſchen Geiſt verbreiteten. Als 
fie fi, aber davon überzeugten, daß die polniſchen Behörden 
nicht die Abſicht haben, ſie auf dem Verwaltungswege nach 
dem Weſten abzuſchieben, und als der Aufruf des Oberſten 
olniſchen Volksrates über die Toleranz hinausging, da er 
550 chtigerweiſe auf die Rechte des Friedensvertrages 
verzi 2717 ae 85 ihnen der frühere Stolz und ſtärkte 
ben a icherheit, die u. a. am grellſten in dem 
re in 0 uh mal ſogar beleidigenden Tone der deutſchen 
305 iſt ve erem Teilgebiet in die Erſcheinung tritt. 
b or det endlich daß in unſerer jungen Verwaltung 
n 8 er mal Fehler zuungunſten der Deutſchen ber 
ſie doch! urden. Solche Fehler kommen überall vor, kamen 
55 gi n der ausgezeichnet geſchulten deutſchen Verwaltung 10 
vor, die konſequent eine beſondere Methode den Bürgern 
zweiter Klaſſe gegenüber angewandt bat, zu denen man 


r 


ſchen Minderheit, verhältnismäßig gering an der 


Artikel kein allzu großes Gewich 


die Polen rechnete. Die Fehler unſerer Verwaltung in 


dieſer Beziehung waren hauptſächlich das Ergebnis der = 
es 
ſelben Fehler wurden ſehr häufig den polniſchen Bürgern 


kenntnis der Beſtimmungen oder deren Unklarheit. 


gegenüber angewandt. Hier ſind Mittel am Platze, die in 
unſerer demokratiſchen Verfaſſung vorgeſehen ſind, doch dieſe 
Verteidigung muß ſachlich und ruhig vorgenommen wer⸗ 
den, ohne junkernhafte Geſten. Die Führer er Sat bi 

‚aber 
einflußreich und darüber hinaus von den Traditionen des 
preußiſchen Feudalismus durchtränkt, treiben in Polen eine 
Deutſchenpolitik zum Schaden ihrer Klienten aus den wei⸗ 
teren Schichten der Bevölkerung.“ 

Im übrigen ſind ſich deſſen die Deutſchen ſelbſt bewußt. 
In den letzten Wochen veröffentlichten die „Poſener 
Neueſten Nachrichten“, ein Blatt, das von Zeit zu 
Zeit einen vom „Poſener Tageblatt“ abweichenden 
Standpunkt einnimmt, unter dem Titel „Politiſche Briefe“ 
eine Reihe von Artikeln, in denen die programmatiſchen 
Fragen der deutſchen Minderheiten beſprochen werden. Der 
unbekannte Verfaſſer betrachtet als Achilles⸗Verſe des 
Deutſchtums in Polen gerade die Hinneigung der Politik 
der hieſigen Deutſchen zu den feudalen Gewohnheiten der 
Führer. Infolgedeſſen hat ſich, wie die „Poſener Neueſten 
Nachrichten“ nachweiſen, die im höchſten Grade unnatürliche 
Situation herausgebildet, daß der deutſche Ariſtokrat Arm 
in Arm mit dem öſtlichen Juden geht. Der Autor der 
„Politiſchen Briefe“ ſtellt mit Bedauern feſt, daß infolge 
dieſer feudalen Traditionen die Vertretung der deutſchen 
Intereſſen allzu einſeitig iſt, wodurch der Zuſammenhang 
mit den breiten Maſſen bedroht wird. Infolgedeſſen kann 
der eigentliche Führerſtand keinen Einfluß gewinnen, der 
eine entſprechende geiſtige Vorbildung und eine entſprechende 
ſoziale Poſition hat. Die Einſeitigkeit hat Intoleranz zur 
Folge. Nachdem der Autor einige Bemerkungen über dieſe 
Intoleranz gemacht hat, bekennt er offen, daß die Deutſchen 
in Polen leider noch nicht eine objektive Leitung haben. Der 
den gegenwärtigen Stand ſcharf kritiſierende Autor ſpricht 
ſich, wenn es ſich um eine poſitive Seite des Programms 
handelt, ziemlich dunkel aus, indem er grundſätzlich die 
Gemeinſamkeit der Intereſſen mit der polniſchen Gemein⸗ 
ſchaft unterſtreicht: „Wir halten uns zwar nicht für maß⸗ 
gebend, der Staatspolitik eine beſtimmte Richtung zu geben, 
ſind jedoch ſtark daran intereſſiert. Der Autor behandelt 
die ganze Sache ſehr oberflächlich und geradezu 
beſchränkt, worüber man ſich übrigens nicht wundern 
darf, wenn man die drückende Obergewalt der nationaliſti⸗ 
ſchen Faktoren und ihrer Preſſe bedenkt. Dies iſt eher ein 


Probeballon neuer Auffaſſungen von Einzelheiten, als ein 


entſchiedener Ausdruck irgend einer aufrichtigen und ſchon 
feſtgeſetzten Meinung. Die „Poſener Neueſten Nachrichten“ 
haben, wie bis jetzt, keinen großen Einfluß auf die deutſche 
Bevölkerung in unſerem Teilgebiet; man kann alſo auf dieſe 
t legen. Da ſie aber in 
irgend einer Beziehung ſymptomatiſch find, deswegen 


nahmen wir davon Notiz.“ 


Der „Dziennik Poznanski“ ſchließt mit folgendem Appell 
an die deutſche Minderheit: 

„In wohlverſtandenem eigenen Intereſſe müßten die 
Führer unſerer deutſchen Minderheit nicht allein ihre eigenen 
taktiſchen Methoden revidieren, ſondern ſich gleichzeitig um 
eine Milderung der jenſeits der Grenze herrſchenden Stim⸗ 
mung bemühen. Die ſpontane Manifeſtation vor dem 
eint den Konſulat in Poſen ſollte für ſie eine Warnung 
ein!“ 


Der „Dziennik Poznanski“ hat dieſen bemerkenswerten 
Aufſatz bereits vor acht Tagen abgedruckt. In der Zwiſchen⸗ 
zeit erlebten wir die große Weichſelkataſtrophe, über die wir 
eingehend berichten mußten und darum aus Raummangel 
manche politiſche Bemerkung bis heute zurückſtellen mußten, 


w ſich die Waſſer der Weichſel wieder verlaufen. 


Der Aufſatz des „Dziennik Poznanski“ ſoll nicht in allen 
Punkten widerlegt werden. Zum Teil tut das der polniſche 
Verfaſſer ſelbſt, indem er den toleranten Aufruf des Oberſten 
polniſchen Volksrates ins Treffen führt, um ſich wenige 
Sätze ſpäter über das Vertrauen zu beſchweren, das ihm 
in deutſchen Kreiſen entgegengebracht wurde, zum Teil 
können ſich unſere Leſer ſelbſt ihren Spruch machen. Wir 
kommen nur auf die Sätze zurück, die ſich mit den „Deutſchen 
unter ſich“ beſchäftigen. 

Wir erklären zuvor ausdrücklich, daß wir durch keine 
feudalen oder anderen Einflüſſe in unſerem Urteil beſtimmt 
werden, daß ſich unſere Redaktion einer vorbildlichen, nicht 
einmal durch ein Parteidogma beſchränkten Unabhängigkeit 
erfreut, wobei wir allerdings nicht wiſſen, wie es um die 
vom „Dziennik Poznanski“ angeführten „Poſener Neueſten 
Nachrichten“ beſtellt iſt, die ſeit Jahren an finanziellen Be⸗ 
klemmungen litten und bei ihrer letzten Sanierung > 
Hauptſchriftleiter gegen die ſonntägliche Mitarbeit eines 
Mannes eintauſchen mußten, den wir nicht mehr als zur 
deutſchen Minderheit in Polen gehörig betrachten können. 

ir haben leider im Falle der „Weichſelpoſt“ oft genug 
den Druck einer polniſchen Druckerei auf die Redaktion 
einer „deutſchen“ Zeitung feſtſtellen müſſen, ſo daß man uns 
beſonders dann unſeren Argwohn nicht verdenken kann, 
wenn die Gegenſeite, die man wegen ihrer Bedeutungs⸗ 
loſigkeit in tiefftem Frieden ließ, nach der beliebten Methode 


„Haltet den Dieb!“ anderen Redaktionen, die für ihre frete 


Überzeugung im Tribunal und Gefängnis einſtehen mußten, 
Abhängigkeit vorzuwerfen wagt. 

Symptomatiſch an dem ganzen Fall iſt nun keineswegs, 
daß zwiſchen den „Poſener Neueſten Nachrichten“ und der 
übrigen deutſchen Preſſe oder auch der politifhen Führung 
der deutſchen Minderheit in ſachlicher Beziehung auch 
nur der geringſte Gegenſatz beſtände. Die oben angeführten 
Sätze des „Dziennik Poznanski“ werden von dem Poſener 
Blatt (in Nr. 75 vom 29. März) ausgezeichnet widerlegt und 
ſelbſt der Verfaſſer der „Politiſchen Briefe“ kann nur ein 
Programm empfehlen, das die von ihm als „heillos kom⸗ 
promittiert“ bezeichneten Führer der Deutſchen in Polen 
von Beginn ihrer Tätigkeit an öffentlich vertreten haben. 

Symptomatiſch iſt nur die unverhüllte Tendenz, mit der 
die „Poſ. Neueſt. Nachrichten“ glauben machen wollen, daß 
unſere Politik des Minderheitenſchutzes ein anderes 1 
trägt, und daß ein Gegenſatz zwiſchen den Ständen, vor alle 
dem Klein⸗ und Großgrundbeſitz unſeres deutſchen Volks⸗ 
tums beſteht. Das iſt eine ebenſo offenſichtliche Unwahrheit, 
wie die Behauptung, daß wir eine einſeitige feudale Fü 
rung hätten. Sehen wir von unſeren Vertretern im Senat 
ab, der bekanntlich eine äußerſt geringe Bedeutung im poli⸗ 
tiſchen Leben ſpielt, ſo finden wir im Sejm unter 17 Abge⸗ 
ordneten nur einen Vertreter des Großgrunbdbeſitzes, 
unſeren in allen Kreiſen verehrten Landrat Naumann, 


der vor kurzem um ſeiner vorbildlichen Arbeit willen den 


Gerichten ausgeliefert wurde und den nur unreine Hände 
anzugreifen wagen. — So ſieht die „heillos kompromittierte“ 
Führung des Deutſchtums aus, für die der alte Spruch gilt: 
„Es liebt die Welt, das Strahlende zu ſchwärzen und das 
Erhabene in den Staub zu ziehen!“ Was unſere Führer nicht 
exreichten, liegt nicht an der Führung, ſondern an den harten 
Widerſtänden, die nicht über Nacht gebrochen werden können, 
weil ihre Dauer und Gefahr gar nicht nach unſerem Willen 


fragt. 

„Die „Politiſchen Briefe“ der „Poſener Neueſten Nach⸗ 
richten“ find „dunkel“, „oberflächlich, und „beſchränkt“ — 
darin hat der „Dziennik Poznanski“ unzweifelhaft recht. 
Zum Glück ſteht hinter dieſem Gefaſel, das unſere Einigkeit 
RS he fol, keine Intelligenz und kein bodenſtändiges 
Volkstum. Sie gleichen dem Feigenbaum, der ſich in unſe⸗ 


ren norödeutfhen Eichenwald verirrte und — wie im bib⸗ 
liſchen Gleichnis — nur Blätter, keine Früchte trägt. 

Wir Deutſchen in Polen ſtehen zuſammen wie ein fefter 
Deich zu beiden Seiten des gefährlichen Stromes von Haß, 
Mißgunſt und Rache, der unſer Land, unſere Heimat, ver⸗ 
ſchlingen will. Wir greifen niemand an, wir verteidigen 
nur unſere Scholle. Und wenn ein Mäuslein kommt, das 
ſich ein „groß Stück“ Weisheit zutraut und ein Loch in 
unſeren Damm wühlen will, dann nehmen wir eine Handvoll 
Erde und ſtopfen das Loch wieder zu. So hält der Damm, 
und jeder kann wieder unbeſorgt ſeine ehrliche Nahrung und 
Hantierung beſorgen. 


Die fünfte Völlerbundverſammlung. 


Macdonald und Muſſolini ke mmen nach Genf 


Die fünfte Völkerbundverſammlung im September 
dieſes Jahres wird, wenn ſich eine Genfer Meldung der 
„Voſſ. Ztg.“ beſtätigt, ein internationaler Kongreß 
erſter Ordnung werden. Nach der Meldung, daß Mae⸗ 
donald perſönlich an der Hauptverſammlung teilnehmen 
werde, kommt nunmehr die Nachricht, daß auch Muſſo⸗ 
lini im September perſönlich nach Genf kommen will. 
Sollten dieſe Pläne zur Ausführung kommen, ſo nimmt man 
an, daß auch andere leitende Staatsmänner 
dem Beiſpiele folgen und damit das Preſtige des Völker⸗ 
bundes ganz außerordentlich ſteigern werden. 
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Engliſche Bemühungen um Dentſchlands 
Eintritt in den Völkerbund. 


Seitdem Henry de Jouvenel und Fabry, die 
Frankreich ſo glänzend im Abrüſtungsausſchuß des Völker⸗ 
bundes vertreten haben, Mitglieder des Kabinetts geworden 
ſind, glaubt man in England, daß die wichtigſten Vor⸗ 
bedingungen für eine Löſung der Sicherungsfrage im 
Rahmen des Völkerbundes find: Aufnahme Deutſchlands 
und Nußlands unter Bedingungen, die der Großmacht⸗ 
ſtellung dieſer Länder gerecht werden. 

Wie bereits wiederholt in der engliſchen Preſſe dar⸗ 
gelegt wurde, erwartet man jetzt größere Schwierigkeiten 
von deutſcher als von franzöſiſcher Seite. Bis weit 
in die Kreiſe der franzöſiſchen Militärs hinein ſoll man fetzt 
davon überzeugt ſein, daß die für Frankreich erträglichſte 
und zugleich billigſte Löſung der Sicherungsfrage nur im 
Rahmen eines Völkerbundvertrages gefunden werden kann, 
was natürlich Deutſchlands Aufnahme in den Völkerbund 
vorausſetzt. 

Die franzöſiſchen Militärs haben zugegeben, daß die ver⸗ 
ſchiedenen Verſuche, Deutſchland durch Einwirkung auf das 
Rheinland, die Pfalz, Bayern und die Arbeiter und In⸗ 
duſtriellen im Ruhrgebiet zu zerreißen, fehlgeſchlagen ſind. 
Wollte Frankreich die Sicherungsfrage gegen die Wünſche 
ſeiner Alliierten durch die dauernde Beſetzung von Weſt⸗ 
deutſchland „löſen“, fo wäre es fortdauernd gezwungen, einen 
Militärapparat aufrechtzuerhalten, der angeſichts der 
ſchwachen Währung über die Tragfähigkeit ſeiner Volkswirt⸗ 
ſchaft hinausginge. Es müßte aber ferner, wenn es Deutſch⸗ 
land wirtſchaftlich und politiſch durch dauernde Beſetzung 
ſchwächen wollte, auf jede Ausſicht, größere Barzahlungen 
für Reparationszwecke zu erhalten, Verzicht leiſten. Unter 
dieſen Umſtänden ſind auch die franzöſiſchen Militärs ge⸗ 
neigter als vor ſechs Monaten. als der materielle Mißerfolg 
der Ruhrbeſetzung noch nicht feſtſtand, die Löſung der Siche⸗ 
rungsfrage unter Einbeziehung des Völkerbundes zu er⸗ 


wägen. 

„Auf englischer Seite it man über dieſe Entwickelung in 
Frankreich befriedigt, eine Befriedigung, die eingeſchränkt 
wird durch die Schwierigkeiten, denen man neuerdings 
auf deutſcher Seite begegnet. Der diplomatiſche Bericht⸗ 
erſtatter des „Obſerver“ ſchreibt: „Wenn die nächſten 
Monate vorübergehen, ohne daß Berlin einen Schritt in 
dieſer Frage unternimmt, beſteht die Gefahr, daß Poincare 
etwa folgendes zu Ramſay Macdonald ſagen könnte: „Ihr 
Vorſchlag, Frankreichs Sicherung durch einen Völkerbund zu 
garantieren, dem Deutſchland angehört, iſt unausführbar, 
weil Deutſchland ſich geweigert hat, dem Völkerbunde beizu⸗ 
treten. und dadurch den Beweis liefert, daß es böſen Willens 
iſt.“ Es iſt jetzt ein Meinungsanstauſch zwiſchen Berlin und 
London im Gange über die Ausſichten eines deutſchen Anz 
trags auf Eintritt in den Völkerbund, und ebenſo zwiſchen 
Paris und London, ob Frankreich bereit jet, jene Bedingun⸗ 
gen zuzubilligen, die Deutſchland erfüllt ſehen möchte, bevor 
es in den Völkerbund eintritt.“ 


Beßarabien. 


Warſchauer Blätter melden aus Riga, daß die beß⸗ 
arabiſchen Koloniſten gegen die Ablehnung 
des Plebiſzits in Beßarabien durch Rumänien heftig 
proteſtieren. Sie fordern von der Swjetregierung Unnach⸗ 
giebigkeit in ihren Forderungen. 
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Warſchan, 3. April. Der „Przeglad Wieczornn“ meldet 
aus Prag, daß in den dortigen ukrainiſchen Kreiſen eine 
große Feier zu Ehren Beßarabtens ſtattgefunden babe, an 
welcher tſchechiſche Intelligente, die den Nationaldemokraten 
nahe ſtehen, teilgenommen haben. 

arſchan, 3. April. Aus Wien wird gedrahtet: Der 
diplomatiſche Redakteur des „Neuen Wiener Journal“ drückt 
die Überzeugung aus, daß das Ergebnis der ruſſiſch⸗rumänt⸗ 
ſchen Konferenz in Wien von großer Bedeutung für die 
Weiterentwicklung der politiſchen Lage in 
Europa ſein wird. Sowjetrußland würde jetzt An⸗ 
ſtrengungen machen, Beßarabien auf diplomati⸗ 
ſchem Wege zurückzugewinnen. Man kann ſich leicht vor⸗ 
ſtellen, daß aus diefen Anſtrengungen Sowfetrußlands für 
ganz Europa außerordentliche Schwierigkeiten ſich ent⸗ 
wickeln können. Es iſt vollkommen ausgeſchloſſen, daß Ru⸗ 
mänien auf Beßarabien verzichten wird. Wenn Rumänien 
ſich mit einem Plebiſzit einverſtanden erklären würde, würde 
es die Illegalität feiner bisherigen . und 
ſolches wird wahrſcheinlich keine rumäniſche Regierung tun. 
Es iſt keine Ausſicht vorhanden, daß die beßarabiſche Frage 
auf gütlichem Wege gelöſt werden könnte. Der ruſſiſch⸗ 
rumäniſche Konflikt dauert weiter und durch den Abbruch 
der Verhandlungen verſchärft er ſich und kann zu ſehr ge⸗ 
wichtigen Entwickelungen führen. 


Eine antiruſſiſche Manifeftation ? 


Warſchau, 3. April. Aus Helſingfors meldet die War⸗ 
ſchauer Preſſe, daß die Bolſchewiſten ein „Radiotele⸗ 
gramm an alle“ veröffentlichen, in welchem es heißt: 

Aus Warſchau wird über die Ankunft des Chefs des 
rumäniſchen Generalſtabes General Flores cu gemeldet, 
der vom polniſchen Kriegsminiſterium eingeladen worden 
iſt, um die polniſche Kriegsorganiſation in Augenſchein zu 
nehmen. Verſchiedene Warſchauer Kreiſe ſehen die Ein⸗ 
ladung des rumäniſchen Geueralſtabschefs für eine anti⸗ 
ruſſiſche Manifeſtatton an, die mit den ruſſiſch⸗ 
rumäniſchen Verhandlungen wegen der beßarabiſchen Frage 
in Verbindung gebracht werden muß. Der polniſche Kriegs⸗ 
minifter General Sikorski habe die polniſchen Feſtungs⸗ 


werke an der Oſtgrenze beſichtigt, beſonders in der Nähe der 
ruſſiſch⸗rumäniſchen Grenze. Den Fire entlang hätten 
Manöver ſtattgefunden, an denen Reiterei, Artillerie und 
Flugzeuge teilgenommen haben. „Roſta“ meldet aus War⸗ 
ſchau, daß in dieſen Tagen die Brüder Sawinkow und auch 
Petljura incognito in Warſchau eingetroffen ſind, die mit 
der Defenfivabteilung des Generalſtabes in Verbindung 
traten. Lednicki hätte einen Empfang zu Ehren des Kadetten 
Dolgoruski organiſiert, an welchem angeſehene polniſche 
Politiker teilnehmen ſollen. 


Kucharski unter Anklage. 


(Drahtmeldung unſerer Warſchauer Redaktion.) 


Warſchau, 3. April. Die Zyrardower Ange⸗ 
legenheit des früheren Finanzminiſters Kucharski 
kam heute vor dem Seim zur Sprache. Kucharski wird 
um Vorwurf gemacht, daß er Staatsgelder an die Zyrar= 
ow⸗Werke gegeben und den Staatsſchatz ſchwer geſchädigt 
habe. m Jahre 1919 hat die polniſche Regierung auf 
Grund falſcher Angaben, daß die Beſitzer der Zyrardow⸗ 
Werke Deutſche ſeien, die Enteignung dieſer Werke durch⸗ 
geführt. Zum Aufbau der Betriebe hat die Regierung 
47 Millionen Mark vorgeſtreckt, in Goldfranken umgerechnet 
machte das 2½ Millionen Schweizer Franken. In Wirk⸗ 
lichkeit waren die Beſitzer der Werke Tſchechen und Franz 
zoſen. Die Liquidationsfrage zog ſich drei Jahre hin. Be⸗ 
ſonders die Handels⸗ und Finanzminiſter hatten ſich viel 
damit beſchäftigt, dieſes Problem zu löſen. Die Regierung 
wollte das von ihr an die Werke ausgezahlte Geld ver⸗ 
zinſen und es mit dem inzwiſchen angewachſenen Ver⸗ 
mögenswerte zurückhaben. Darauf wollten ſich die Beſitzer 
der Werke auf keinen . deßlich einigte ſich 
die Regierung mit den Beſitzern auf ein Kompromiß. 
Gerade in einer Zeit, da die Witos⸗Regierung die erſten 
Schritte zur Sanierung des Staatsſchatzes getan hatte, for⸗ 
derten die Zyrardow⸗Werke neue außerordentlich hohe 
Kredite. Der damalige Handelsminiſter Kucharski wollte 
das Problem aus der Welt ſchaffen und einigte ſich mit 
den Werken dahin, daß an den Staat eine Entſchädigung von 
22 Milliarden Polenmark zu zahlen ſei. Dies würde bei 
Umrechnung zum damaligen Frankkurs 22 Millionen 
Schweizer Franken betragen haben. Um aber das Geld zu 
zahlen, bekamen die Zyrardow⸗Werke einen Kredit von der 
Poſtſparkaſſe, alſo vom Staate. Aber die Geldange⸗ 
legenheit verzögerte ſich bis in den Monat September. Der 
Frankkurs war inzwiſchen auf 49 000 geſtiegen. Aber auch 
da erfolgte noch keine Auszahlung, ſondern erſt am 3. Ja⸗ 
nuar 1924. und zwar in polniſcher Mark zum Schuldbetrage 
von 22 Milliarden Polenmark, gleich 18 Millionen Franken. 

Der Antrag der Linken, die Angelegenheit des Abge⸗ 
ordneten Kucharski durch eine Kommiſſion prüfen zu⸗ 
laffen. wurde vom Abg. Moraczewski (Soz.) begründet. 
Der Antrag wurde einſtimmig angenommen und die 
Kommiſſion auch ſofort gewählt. 


Die Ahoeordneten Klinke und lite 
im Ueberſchwemmungsgebiet. 


Erzählungen der Betroffenen. 


Am Dienstag, 1. April, erhielt die Deutſche Ver⸗ 
einigung im Sejm die Nachricht, daß viele deutſche 
Koloniſten in der Weichſelniederung durch die Überſchwem⸗ 
mung ſehr großen Schaden erlitten haben und ſich in einer 
äußerſt verzweifelten Lage befinden. An demſelben Tage 
begaben ſich die Abgeordneten Utta und Domherr Klinke 
in das 16 Kilometey von Warſchau entfernte Dorf Lom i⸗ 
anki, Gem. Mloeiny, um an Ort und Stelle den ange⸗ 
richteten Schaden zu beſehen und womöglich eine Hilfsaktion 
einzuleiten. Über die furchtbaren Verwüſtungen, die das 
Waſſer in dieſem Dorfe angerichtet hat, erzählt Herr Abg. 
Utta der „Lodzer Freien Preſſe“ folgendes: 

Aus den von den Eisſchollen auf Zäunen und Häuſern 
hinterlaſſenen Spuren iſt zu erſehen, daß das Waſſer auf 
manchen Stellen über zwei Meter hoch geſtanden hat. Die 
Felder ſind von Eisſtücken bedeckt und an vielen Stellen bis 
eine Elle hoch von Sand verſchüttet. Auf anderen Stellen 
ſind die Wege und Felder von tiefen Furchen und Gräben 


durchkreuzt. Die Winterſaaten ſind zum großen Teil ver⸗ 


nichtet, die Bäume zerbrochen. Mehrere Gebäude find teil⸗ 
weiſe oder ganz eingeſtürzt. Unſer Auto hielt auf dem 
Wege gegenüber der Schule und Bethaus an. In wenigen 
Minuten umringte uns eine Schar von ſehr niedergedrückt 
und verzagt ausſehenden Männern, dik, alle ftarf erkältet, 
uns hilfeflehend anblickten und von dem Unglück erzählten. 
Der Koloniſt Georg Tallmann, deſſen Anweſen ganz in der 
Nähe des durchbrochenen Schutzdammes liegt, erzählt folgen⸗ 


des: . 

„Am Donnerstag, 27. März, gegen 10 Uhr vormittags, 
wurde der Schutzwall in der Nähe meines Hauſes durch⸗ 
brochen. Das Waſſer kam 1½ Ellen hoch und ſo raſch, daß 
an eine Rettung der Haustlere nicht zu denken war. Die 
ganze Familie konnte nur an die Rettung des nackten Lebens 
denken. Wir retteten uns auf das Hausdach. Die Scheune 
ſtürzte vollſtändig ein. em Hauſe drohte dasſelbe. Die 
Männer ergriffen Bretter und Stangen und bemühten ſich, 
die heranprallenden Eisſtücke aufzuhalten und vom Hauſe 
abzuſtoßen. Ein Teil des Hauſes ſtürzte dennoch halb ein. 
So brachten die ſich auf dem Dache befindenden elf Perſonen, 
darunter ein zwei Wochen altes Kind und deſſen kranke 
Mutter, ohne Eſſen in der Kälte den ganzen Donnerstag 
und die ganze Nacht zu, bis ſie am Freitag gegen Abend vom 
Gemeindewoft, Herrn Mamai, und den Fiſchern Kaczynski, 
Liszewski u. a. gerettet wurden. Die in das Dorf ent⸗ 
ſandten Militärabteilungen haben an der Rettungsaktion 
nicht teilgenommen (. Die Saaten wurden vollſtändig ver⸗ 
nichtet, alle Haustiere find ertrunken, die Wirt⸗ 
ſchaftsgebäude zerſtört und alles Hausgerät und die Kleider 
vom Waſſer weggenommen oder von den aus anderen Dör⸗ 
fern auf Kähnen herangeeilten Dieben in der Nacht ge⸗ 
ſtohlen. Die Frau iſt ſchwer krank und muß ins Kranken⸗ 
haus gebracht werden.“ 85 

Auch die anderen klagten ihre bittere Not und erzählten 
von dem paffiven Verhalten der Militärabteilungen, die trotz 
der großen Not und Lebensgefahr vieler Menſchen keine 
Luſt zu irgend einer Rettungsarbeit zeigten. 

Die Not der obdachloſen und ihres Guts beraubten Kolo⸗ 
niſten tft groß. Die Menſchenliebe und a der 
Volksgenoſſen muß hier eingreifen. Die deutſchen Abgeord⸗ 
neten werden nichts unterlaſſen, die Regierung zu einer 
Hilfsaktion zu bewegen. In der ſchweren Übergangs⸗ und 
Sanierungsperiode wird die Regierung jedoch nur die unent⸗ 
behrlichſte Hilfe bringen können. Unſere deutſchen Brüder 
frieren, hungern und darben! Auch wir müſſen hier Hand 
anlegen und helfen! 


Republit Polen. 


Eingänge aus der Vermögens ſteuer. 


15 vergangenen Monat März follte laut Voranſchlag 

die Vermögensſteuer 20 Millionen Zloty einbringen. Die 
Summe wurde jedoch weit überſchritten, denn die Einnahmen 
aus der Vermögensſteuer betragen 50 Millionen Golofr., 
ungerechnet die Einkünfte aus dem Getreideexport auf das 

un a Vermögensſteuer und. die Wechſel der Indu⸗ 
1 


— 


. ex lernt erſt im Verlauf der Handlung 


2. Blatt. 


Bommerellen. 


4. April. 
Graudenz (Grudziadz). 


s Einkommenſtener⸗Einſchätzung. Der Termin für die Ein⸗ 
reichung der inkommenſteuer⸗Einſchätzung iſt vom 
hieſigen Finanzamt noch nicht ſeſtgeſetzt. Sobald wie er bekannt 
gegeben wird, werden wir davon Mitteilung machen. Die For⸗ 
mulare für die Einkommenſteuer⸗Einſchätzung können vor Bes 
kanntgabe des Termins auch nicht verabfolgt werden. * 


Deutſche Bühne. 


In dem löblichen Beſtreben, dem Publikum viel Neues 
und Abwechſelungsreiches zu bieten, und die Mahnung des 
Theaterdirektors im Fauſtprolog beherzigend: 

ch ſag euch, gebt nur mehr und immer, immer mehr, 

o könnt ihr euch vom Ziele nie verirren. 

Sucht nur die Menſchen zu verwirren, 

Sie zu befriedigen iſt ſchwer — —* 
brachte die Deutſche Bühne am 2. April den Schwank „Der 
kühne Schwimmer“ von Arnold und Bach, der nach 
obigem Rezept viel Unwahrſcheinliches und Verwirrendes 
bietet. Mancher iſt wohl auch von dem Stück nicht befriedigt 
geweſen, und doch herzlich gelacht hat jeder, denn ohne zu 
übertreiben, es gab Szenen, in denen jeder Satz ſo ſtarke 
Lachſalven auslöſte, daß die Spieler mitunter ihr eigenes 
Wort nicht verſtanden. — Zur Fabel des Schwankes ſei be⸗ 
merkt: Der „kühne Schwimmer“ iſt Nichtſchwimmer, denn 
theoretiſch das 
Schwimmen. Dieſer Held des Schwanks, Otto Häberlein 
(Witwer), iſt im Begriff, die junge Annemarie Degenhardt 
als Frau heimzuführen, die in dem Glauben lebt, Häberlein 
habe ſie ſeinerzeit vom Tode des Ertrinkens im Starnberger 
See gerettet und die deshalb dem „kühnen Schwimmer“ ihre 
Hand zum Lebensbund reicht. Der Irrtum klärt ſich kurz 
vor dem Gang zum Standesamt durch die Taprigkeit eines 


’ 
* - 


Deutſche Rundſchau. 


Infolge der philoſophiſch⸗grübleriſchen Veranlagung des 
Dichters überwiege in der 4 5 lyriſchen Schaffenszeit das 


Gedanklich⸗reflektoriſche, hierin durch Schillers Gedanken⸗ 
lyrik ſtark beeinflußt. Das dichteriſche Genie erkennt aber 
frühzeitig das Weſen echter, gefühlsmäßiger Lyrik (Be⸗ 
kanntſchaft mit Uhland, Heidelberger Aufenthalt). Näher 
erläutert wurde die Entwicklung Hebbels als Lyriker durch 
Darlegung ar Lebensſchickſale und durch Vortrag aus⸗ 
gewählter Gedichte, von denen die ſchönſten und zarteſten 
find: „Ja, das Kätzchen hat geſtohlen“, „Die Mutter lag im 
Totenſchrein“, „Herbſtbild“, „Sommerbild“. — Herr Dobber⸗ 
mann zeigte entſchieden reoͤneriſche Begabung und echte 
Wärme des Gefühls in dem Vortrag der Gedichtproben. 
Leider war der Beſuch des Abends ſo ſchwach, daß der 
Zweck, dem Stipendienfonds für arme Schüler Geldmittel 
zuzuführen, nicht erreicht wurde. * 


Thorn (Torun). 


— Meldepflicht. Der Magiſtrat macht bekannt, daß 
jeder Danziger Bürger, der ſich in Thorn aufhält, 
ſich ſofort nach der Ankunft im Rathauſe, Zimmer 19, zu 
melden hat. Wer ſich nicht meldet, wird beſtraft, und zwar 
mit Geldbuße bis 30 Zloty oder drei Tagen Haft. i 

Aufruf an die Bewohner von Stadt und Landkreis 
Thorn. In ſeiner Eigenſchaft als Vorſitzender des Kreis⸗ 
ausſchuſſes we et ſich der Thorner Staroſt an alle Bewoh⸗ 
ner des Thorner Stadt⸗ und Landkreiſes mit der Bitte, den 
durch die ungeheure überſchwemmung der Weichſel 
ſchuldlos in größte Not geratenen Mithürgern ſchleu⸗ 
nig ſte Hilfe angedeihen zu laſſen. Geldſpenden und 
Gaben jeder Art nehmen entgegen: Rada Opieki Spolecznej 
beim Magiſtrat Thorn, Powiatowa Rada Opieki Spolecznej 
im Staroſteigebäude ſowie die im Kreiſe befindlichen 
Wohlfahrtsausſchüſſe. n 

E Große Opferkäſten für Geldſammlungen zum Beſten 
einer Polniſchen Luftflotte ſind an verſchiedenen 
Punkten der Stadt aufgeſtellt worden. In vielen Schau⸗ 
fenſtern ſieht man große farbige Künſtlerzeichnungen, ie 


giftung durch Leuchtgas, welche ſich in der 


— 


amilie 
des Fleiſchermeiſters B. hier ereignete. In Abweſenheit der 
Gern ne einiger Tage ſchlief das Dienſtmädchen 
mit der 7 Jahre alten Tochter in einem Zimmer, deſſen 
Fenſter nach der Straße zu gehen. Als der Bruder des B. 
die Mädchen wecken wollte, erhielt er auf mehrfaches Klopfen 
keine Antwort und ſah deshalb durch das Fenſter unter er⸗ 
neutem Rufen hinein. Da bemerkte er, daß das Kind wohl 
aufſtehen wollte, jedoch bei jedem Verſuch niederfiel. Die 
Zimmertür mußte nun gewaltſam geöffnet werden. Da 
ſtellte ſich heraus, daß das Gas einem ſchadhaften Zu⸗ 
leitungsrohr zu einer vor dem Haufe ſtehenden 
Straßenlaterne entſtrömte und durch die Erde 
ſeinen Weg ins Zimmer fand. Glücklicherweiſe haben das 
Kind und das Dienſtmädchen keine bedenkliche Geſundheits⸗ 
ſchädigung davongetragen. 


| Konarehpolen und Galizien. 


e Warſchan (Warszawa), 2. April. Der „Przegl. Wieez.“ 
hatte vor Are Zeit berichtet, daß auf dem Hauptbahnhof, 
kurz bevor ſich ein Zug in der Richtung nach Danzig in 
Bewegung ſetzte, von der Kriminalpolizei eine Reviſton 
veranſtaltet worden war, deren Ergebnis darin beſtand, daß 
40 Auw anner ihre beabſichtigte Reiſe nach zes 
nicht antreten durften. Wie das polniſche Blatt erfährt, 
ſoll man dabei auf die Spur einer ganzen Organiſation ſo⸗ 
genannter „Macher“ geſtoßen fein, die etz ſich zur Aufgabe 
gemacht hatte milikäriſchen Drückebergern und 
ſonſtigen Auswanderern, die irgendwo einen dunklen Punkt 
aufzuweiſen hatten, falſche Päſſe gegen Entgelt zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen. Daraufhin ſind vier derartiger „Ver⸗ 
mittelungsſpezialiſten“ verhaftet worden. Anderen iſt man 


auf der Spur. 

* Warſchan (Warszawa), 2. April. Zu einer Panik 
führte, der „Rzeczp.“ zufolge, ein Brand der dieſer Tage 
im Warſchauer Kino „Varfovig“ entſtand. Als der Zus 
ſchauerraum bis auf den letzten Platz gefüllt war und man 
gerade einem ungewöhnlich ſpannenden Drama mit Inter⸗ 


Profeſſors und durch die Ankunft des wirklichen Retters, um Eintritt in die Liga für Luft 8 ! } 

eines Dayerifhen Bancrnburfhen, auf. Die peinlihe Ent: | dete Todesfall. Mus Deutichtend domi dle Kunde, daß ] affe state, Janke Mo, denden Gig e n 
. wird nicht weiter tragiſch genommen, ſondern hat [Pfarrer Otto Rauch in Schlobitten (Oftpr.), wo er [ wolken. Dem beruh = en 1 99 ai e 
nur eine Umgruppierung der vielen Liebespärchen zur [ zur Exholung weilte, im vergangenen Monat verftorben iſt. nen Männer e Nelke r des Gebäudes aus under 
Folge. Der Eutſchlafene amtierte in den Jahren 1920 bis 1922 an Rant ie Stroh in Brand geraten war . 


Der Schwank war durch Wilhelm Schulz auf das ſorg⸗ 
= Durch . eines maleriſchen 
Fremden⸗ 


gleich⸗ 
damaligen Städtiſchen Lyzeum 


der hieſigen reformierten Kirche und unterrichtete 
zeitig als Oberlehrer am 
und Oberlyzeum. 

— Vom Schlachthauſe. In der vergangenen Woche 
notierte das ſtädtiſche Schlachthaus an Schlachtungen: 121 


Stück Rindvieh, 273 Schafe und Ziegen und 410 Schweine. * 


— — 


* Berent (Koscierzyna), 3. April. Die Stadt Berent 
und ihre ländliche Umgebung wurde in den letzten Monaten 
von bettelnden Kindern ſchulpflichtigen Alters emſig 
heimgeſucht. Es hat ſich jetzt herausgeſtellt, daß gewiſſenloſe 
und bequeme Mütter ihre Kinder von der Schule abhielten 
und ſie in Stadt und Land dem Bettel nachgehen ließen. 

* Dirſchau (Tezew), 3. April. Nach der Verhaftung 
der Klonowker Diebesbande, aus 19 Perſonen bes 
ſtehend, kommen alle Verbrechen ans Tageslicht, welche die 
Geſellſchaft auf dem Gewiſſen hat. Die Verbrechen, ſchwere 


chon das Gebälk ergriffen hatte. 
delten —— King vermochten das Feuer zu löſchen, ohne 
daß die Feuerwehr herbeigeholt zu werden brauchte. Dann 


ging die Vorſtellung weiter. 
* Czenſtochau, 31. März. Hier ee ſic Dieler wage 


e Liebestragödie ab. Der 36jä 
ck 5 Szeleft, der ſich in feine 20jährige 


Kuſine Marja Struſinska verliebt hatte. beſchloß, da 1 5 


? idert wurde, die St. zu ermorden. 
re er vormittags bei der St. vor, wo er en 
feiner Geliebten noch deren Mutter Tomte ihre, Frei n 
vorfand. Als Frau Struſinska ihre Gäſte zu einem 15 as 
Tee einlud und die 1 5 an Zune .. a De 5 
S lich einen Rev 
N Schug ae b St. ab, die getroffen unter den Ach 
fank. Die beiden anderen Damen ergriffen in e 
die Flucht. Als Szeleft den e en ee "2 
| volve 
das Bett kroch, richtete er den Re „ 


| er fein. Inmitten der vielen Verwickelungen der Hand⸗ Einbrüche und überfälle, reichen bis in das Jahr 1919 zurück.] gab vier weitere S f 
Eu bot das zart und uriprünalich gespielte Hebe Buer # Neuenburg (Nowe), 2. April. Der heutige Mittwoch⸗ einem letzten Schuß feinem Br geschafft a 11 2 2 ee ach 
wiſchen Käte (Irmgard Domkfe) und Moebius (Walter | Wochenmarkk war zwar lebhaft, ging jedoch, wie letzthin | Die St. wurde ins Krankenhaus g „ 5 
Dames h) eine dankbare Abwechſelung. Walter m⸗ | immer, raſch vorüber. Butter, reichlich vorhanden, er⸗ | den Tage ſtarb. Stag, vormittag 
| raths Leiſtung verdiente inſofern Beachtung, als er den | mäßigte ſich von anfangs 2,8 auf 2,5 Millionen Mark. Eier, * Sosnomwice, 4. April. Geſtern, Nene 105 Piaſt und 
Dr. phil. nicht in der ſtereotypen pedantiſchen Art, Sondern | in gleichfalls reichlicher Zufuhr, wurden mit 1,8 Millionen | 11 Uhr kam es vor den Büros der Bergw ie Berwal⸗ 
mit fine verſönlicher Note ſpielte. Die für den Verlauf | angeboten, um dann bis auf 114 Millionen nachzugeben.] Czeladz zu Are ane men bach 5 Men ae 
der Handlung notwendigen Freunde Häberleins, Eggebrecht [[Von Geflügel koſteten lebende Gänſe 10 Millionen, Hühner | tungen riefen die Polizei herbei, we 10 * acht Perſonen 
(Otto Riedel) und Wernicke (Herbert Born) waren gut | 4 bis 6 Millionen das Stück. Kartoffeln, in reichlichen Men⸗ einander zu treiben begann. Hierbei wur tötet 
maskiert und holten aus ihren undanfbaren Rollen alles | gen, brachten 5 Millionen für den Zentner. An Fiſchen ſchwer, zahlreiche leicht verletzt und eine getötet. 
Mögliche heraus. Den Bademeiſter gab echt und derb Otto | waren Barſche und Hechte für 1,2 Millionen, Weißfiſche für 0 . 
Tiburtius. kun allerliebſtes und graziöſes Kammer⸗ 800 000 Mark zu haben. Gemüſe fehlte ganz. — Am ver⸗ 
kätzchen war Erika Sallewski. Die Theatermuſik ſtel [gangenen Montag fand eine Verſammlung bei Borkowski And der Freiſtadt Danzig. 5 
durch beſonders ſtarke Beſetzung auf. ftatt, infolge der hohen Veranlagung zur Umſatzſteuer. ines etwa 14 Tage 
| Die kaufmänniſchen und gewerblichen reife beſchloſſen, eine * Danzig, 2. April. Die N 1 85 am Michaels⸗ 
{ Abordnung von zwei Herren nach Warſchau zu entſenden, | alten Knaben wurde in den hr * a noch lebend 
g Vortrag. Am Montag, 31. März, ſprach Herr | die verſuchen werden, an Hand einer Denkſchrift, die Freitag | weg gefunden. Anſcheinend iſt infol e der Kälte ge⸗ 
Dobbermann aus Bromberg im kleinen Saale des | und Sonnabend dieſer Woche zur Unterſchrift bei einer [ausgeſetzt worden und 75 7 einem neuen weißen 1 
Gemeindehauſes über „Hebbel als Lyriker“. Der Bors hieſigen Bank ausliegt, eine Erleichterung der gegen- Buchen Bekleidet war das Ba d, ſowie einem neuen N 
tragende wies darauf hin, daß Hebbel von den meſſten nur [wärtigen allgemein ſchwierigen finanziellen Lage zu er⸗ einenhemdchen mit blauem Band, f 
als Dramatiker gekannt, aber als Lyriker unterſchätzt werde. | reichen. — Einen noch glücklichen Ausgang nahm eine Ber» weißen Strickjäckchen. N f 


Vom 29. April bis 30. Mai d. J. 
findet in Danzig ein 15588 
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für Mihniehlontronaffilienien 
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Graudenz. 


ſtatt. Landwirtsſöhne ſowie Angehörige per Schuhmacher ⸗ La Leder und 87 b Länge Pf d chirre 
wandter Berufe im Alter von 18-28 Jahren N ede r Nat. 1. Bir derri DE er eges 0 
ae erde den. Pebükſgartilel. erbt. . Sefh eder porte nige Tandw. Maschinen und Beräte 
Nerbund der Aropientontradperelne sikreeneren. henne, un deen ale. Wagenreifen Stahischare 
im sreiftont Banggg er. | A. Enadersti, Kuntze & Kittler, Toru. Stabeisen Pflugsohlen 
C | SaBtonowo,womane, | rt nt N Nägel Kultivatorschare ] Marte Adler“ 
| . 4 g — —— Tüchtiger — Hufeisen U. Nage st erhältlich. A Zt. 5.500.000 Dart, 
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Spefe-Aorkafein g dagen Mensen [Betr 
s ubengll | es See ee fir Rontor { | | 
el l nl 7755 en Pr — 1 und 10 an 11 } Landw. Großhandelsggsellschaf mh. fl. Kirchl. Nachrichten. 


kauft zur ſofortigen und ſpäteren Lieferung BR neim vw. Swiecie 


itsforderungen und Lebens» 


kau ſind zu richten an 


dziadz n — ug 24. 
ica 
ee Tel. 986-988. 1566 


ommerellen), 
A. Kowalski, Kaſferein., braunen Centralmolkerei Toru. Strzelecka (Schützenstr.) 3. fe ge A 
Gottesdienſt. 1 


— Mobelmann 


Suche v. FR oder Kirchl. Nachrichten. — 


ab 15. April e Sonntag, den 6. April 24. 


Feines, deckfertiges f 
. Dieball. Donnerstag, 


Uhr: Kinder⸗Gottesdienſt, 


Pf 
Dachrohr sie: 


2 
E | 
f hat abzugeben, auch in Jacob. 
Waggonladungen 18898. Mockrau. Vorm. 10 
Ed ige 1, Uhr: Gottes dienſt, mit hl. 
Ä „ Bomorze. 2 


Telegr.-Adr.;: Glarol, Grudzieds. 45 Jahre alt, ſelten . H. Haushalt, welche (Zudica). 


ſchönes Tier, wachlam, z i 
f ſämti. usarb., gut „ Gemeinſcha 

BertaufemeinPrivat-| ggfs und grtauft nür in gute ie er oh a, Sr be 
Grund t., 31 Mr. Land nde 15681 machen verſteht. Off e. Kapelle a. Bayern ; 
(Weizenb. m.leb.u.tot. Eßlartoffeln Gumpert, unter K. 41090 an denkmal. Nachm. 3 Uhr: Radzyn Abendmahl. Pf. Piehl. 

nvent. maſſ. Gebäu Annoncen » Expedition |Zugendfeft mit Detlama⸗ r 3 S i N „Pf. 

poln. Währg. i. Werte handverleſen, Wallis, Terun. 15655 tionsvorträgen. D in Wort und chr f N f 5 
».4000 Dollar. Ferner duſtrie, Sileſia, Möbl immer Rudat, Vorm. 10 Uhr: erteilt nach der leichteſten Methode. chtung 1 
Anſiedl.⸗Gdſt. 73 Mr. N ſchöne, trockene . Gottesdienſt. Freitag, d. 3 3 

Land, 22 Pirg. Wieſ m. . ſe ars verkauft au ögl, auf Bromberger 11. 4. nachm. 5 Uhr: Paf A. Schlaak, gepr. Sprachlehrerin, N 

v. W irt a 000 50. 5 Milttonen Mart oritadt, 3. 15. 4. oder ſionsandacht. eo Marienwe 
p. M. i. Wrt. v. 5000 Doll.“ 5 iner. 1.5. geſucht. Angeb. m. Graudenz, Jöz. Wybickiego (Marienwerderſtr.) 
Beſitz. Reiste, Willowo, en Zentner. Preis unt. L. 41091 an] Podgorz. Freitag, d. Nr. 47, 2 Treppen. 16882 BERN 
dow. Sepölno, (is) Nowawies N 1 5, aan. b Hal K. Dilengowske, Grudziadz. 

run, 156861 ſions 1 —— UuUbnabme: Torunska 21 bei Herrn Liſchitzri. 


Ge por. Jablonowo. 


Mai für eine 15 Tonn. Mühle N S | Korbmöbel 


Eau de Cologne ein Achter elbſtändiger ran, Prev; 3 agalubgarnituren 

Przemystawka für Kenner 7 . we See verk. ſowie 
Halka CC ange ren 
it guter Praxi t. Angebote mit Ainderbettit., Wiegen, 

05 moderne ff. Estrait's Jeu ce gehst, Anſprüchen an FRIST Tl Blumenftänder u. and. 
Miyn parowy S. 1. Sztupler, . Sachen aller Art werd. 

Siatystok, Legionowa 2, nach Wunſch od. Zeich⸗ 


nung a an⸗ 
gefertigt: 3 eiden 
werden in Zahlun 


‚Osterueschenke e 


Fa Miaflor und Maryla 


hygienisch, unsichtbar. 
Vor Nachahmungen wird gewarnt. 


HENRYK ZAK, POZNAN, 


N / Fabrik feiner Parfümerien. 15363 


genommen est: 


Jugendl. Arbeiter slide A] Kurse 


ftellt ein 
Wilhelm Kopp, ew. Ztöich 33. 5 
ſteht billig zum ſoſortigen Verkauf eine Mast ine z. Nähen 


2 vun Schäften u. Lein⸗ 
Zduny 20d, part., rechts. e Geniale 
F ——T— —ͤ.̃ . Dluga 40. egen 
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Dort ist die 

IMIDIE)- | nn Nee 

+ ſſſſ ä III ANNO Einkaufsquelle Schloſſerei u D 0. 
E Schmiede 8 au rs 
Dan i er gerdbuch eſellſchaftſ B. Aufiege-Matratz. Sattlerei erſtkl. Fabr. 9/24, 4 ſitzig, F fach bereift, vollk. mit Torpebofreilauf iſt 
510 8 2 er e ee "oaR On au neigen 
1 Sofas u. Stühlen. ackiererei T. 6738 an die Geicäftsffelle Dieſer Zeitung. F. n. S Faberad Bert 
am Donnerstag, den 24. April 1924, flach un f ik 8 Um. Tiſchlerei 22 ran 


vormittags 9 Ahr, 
in Danzig⸗Langfuhr, Huſarenkaſerne 1.“ 


Kulſchwagen 


preisw. zu verkaufen. 


Stellmacherei elektr. Drehſtrom⸗Motor, 5 P. §., 


rima 
5 zum baldigen oder ſpäte en Eintritt geſucht Kupferwickelung, komplett, mit Anlaſſer, 


Auftrieb Santgerfie Richard R. Schmidtke wenig gebr. Balsen-Schrotmühle, |nienenhr. az, 1 2 
ca. 140 ſprungfähige Bullen Serradella]] aretan. u. Holzwarenfabrik I Tompleite Aadmalchine “2 an ms 

Bi: 00 BD ee en de ene 5 m SransmifloneN, e b em namen, nit, in 

„ 80 hochtragende Färſen Landw. Ein- und Bydgoszez Szreteri. bn e ee er Me eee 


inderſport ‚ehr 
ſowie 50 Eber und Sauen 1 Schmirgeliheibe für Kraftbetrieb, aut erh, 1 Ban 
x der großen weißen Edelſchwein⸗ und veredelten Landſchweinraſſe 


B 
ar 
„Bekl. Verein, Gutsſekretär f 1 R 1 Mazowie 4 
wor . cht. poln., un 
von Mitgliedern der Danziger Schweinezuchtgeſellſchaft. Tel. 100. Faul Een in bort und 2 mächtig. 1 Schl eilftein fein, 180000. Gartenhaus, ? Er, L 

Die Ausfuhr nach Polen ift unbeſchränkt. Zoll, Grenz · und Pab- . Are je Man bent Bebenziouf und 1 Feder⸗Kaſtenwagen, 
—ſchwierigkeiten beſtehen nicht. Die Tiere werden nur gegen ſofortige h e pr. tr unter R. 15611 an die 1 Landaulett u. veritellbar 

Barzahlung verkauft. Kataloge mit allen näheren Angaben über Heirat 2 Geſchäftsſtelle der Deutſchen Rundſchau. Kutſchwagen, als Halbverdeck. 

Abstammung und Leiſtungen der Tiere verſendet koſtenlos die N JJ ͤ ³˙ ˙.AA Kitowski, Bydgoszcz, 5¼ P. S., 220 Volt, 

Geſchäftsſtelle, Danzig. Sandgrube 21. 2 ae gebild Gewandtes ulica dunn 9. 1 . — 5830 1500 Umdrehungen, 


— ins Stuhenmäßdhen e a 


verkaufen. Off. u 
- 6720 a. d. Gſchſt 8.3 
an Jahren, möchten die 2 
das ſchon längere Zeit in beſſerem Haufe 
Befanntichaft masse tätig war, Plätten und etwas Nähen ver⸗ 


Be x 
Tou. . Ipat. e ſteht, für Pillenhaushalt (2 Perſonen) bei 5 In Danzig lagernd: 3 Baſſins. 2d 1 Weizenitrob 
| Ake. gern. Seren n unter hobem Lohn ſofort oder 15. April geſucht.“ sig gag beer re Schober 


wandige Keſſel mit Rührwerk, Sicht⸗ 
9 Pete b Sich 


Köchi hand Reiſe wird vergütet. ; hat abzugeben 18681 
P H. Wi 1 N . Gicyäste, fee Nobre e e en 
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Die Ungeſetzlichleit der . 
ngeſetz 22 A Paßgebühren 


Demonſtration der Budgetkommiſſton des Seim 
gegen die Erhöhung. . 


Warſchau, 3. April. In der Budgetkommiſſion kam aus 
Anlaß der Behandlung des Budgets des Innenminiſteriums 
die Angelegenheit der Paßgebührenerhöhung zur 
Sprache. Hierbei zeigte es ſich, daß dieſe Regierungsmaß⸗ 
nahme, die Polen gegen das Ausland wie durch eine chine⸗ 
ſiſche Mauer abzuſperren geeignet iſt, nicht nur in Induſtrie⸗ 
und Handelskreiſen Befremden und Unruhe hervorgerufen, 
ſondern auch in Abgeordnetenkreiſen ſchärfſte Kritik zur 
Folge hat. In der Budgetkommiſſion waren alle Mitglieder, 
ganz gleich welcher Partei ſie angehören, gegen die unbe⸗ 
rechtigte Maßnahme. Es fiel dabei der Ausdruck, daß die 
Paßgebührenerhöhung den polniſchen Staat im Auslande 
nur lächerlich gemacht habe. Seitens einzelner Mitglieder 
wurde an den Vertreter des Innenminiſters die Anfrage 
gerichtet, auf welche Art und Weiſe es zu dieſer Paßgebüh⸗ 
renerhöhung gekommen ſei. Die Aufklärung, die den Frage⸗ 
ſtellern gegeben wurde, lautete dahin, daß in einer Mi⸗ 
niſterratsſitzung das Projekt der Gebührenerhöhung 
vorgelegt und trotz des Einſpruchs des Vertreters des Mini⸗ 
ſteriums des Innern zum Beſchluß erhoben wurde. Ohne 
vorher die Genehmigung des Staatspräſidenten einzuholen, 
gelangte alsdann die Verordnung zur Verlautbarung und 
Anwendung. 

Verſchiedene Abgeordnete in der Kommiſſion wieſen auf 
die Ungeſetzlichkeit dieſer Verteuerung der Paßgebühren 
hin und forderten die Zurückziehung der betreffenden Ver⸗ 
ordnung. Da der Miniſter ausweichend antwortete, bes 
ſchloß die Kommiſſion einmütig die betreffenden Innen⸗ 
miniſterpoſten im Jahresvoranſchlag 1924 nicht nur den 
neuen Gebühren entſprechend nicht zu erhöhen, ſondern als 
Demonſtration ſie zu erniedrigen. Es wurde außerdem ein 
Antrag geſtellt, durch den der Miniſter beauftragt werden 
ſoll, den vollen Abbau der Paßgebühren und durch Verhand⸗ 
lung mit den Auslandsſtaaten die Aufhebung der Viſa⸗ 
gebühren durchzuſetzen. Endlich wurde der Wunſch geäußert, 
die Dauer der Päſſe auf zwei Jahre zu erhöhen. 


Das Hochwaſſer andauernd im Fallen. 


# Thorn, 3. April. Das Hochwaſſer fließt merkbar ab, 
und zwar ſchneller, als man angenommen hatte. Am bhieſi⸗ 
gen Pegel wurden Donnerstag früh nur 6,10 Meter über 
dem Normalſtand gemeſſen. Die ul. Nadbrzezna (Ufer 
ftraße) iſt in ihrem Teil vom Stadtbahnhof bis zum 
Brückentor wieder paffterbar, die oberen Uferbahngeleiſe 
bis faft zur Defenſtonskaferne hinunter wieder ſichtbar ges 
worden. Das Hochwaſſer hat, beſonders auf dem überſpült 
geweſenen Teil der Uferſtaße, viel Schlick zurückgelaſſen an 
deſſen Beſeitigung jetzt gearbeitet wird. Aus den Ufer⸗ 
böſchungen iſt die Erde zwiſchen den Steinen faſt überall 
ausgeſpült worden. An der hohen Böſchung vor dem 
Brückentor hatten Donnerstag vormittag die Dampfer 
„Baltyk“ und „Viktoria“ . 5 1 
randenz, 2. April. as Hochwaſſer iſt ſeit geſtern 
* een ade an den überſchwemmten Gebäuden ſehr 
deutlich zu erkennen Auch in den Straßen iſt das 
Waſſer zurückgetreten. Die Feuerwehr fährt fort, die über⸗ 
ſchwemmten Keller auszupumpen. In der Offantede- 
rung find die Schäden größer, als man anfänglich über⸗ 
ſehen konnte. Es ſind nicht nur die Saaten überflutet, ſon⸗ 
dern auch die Gebäude der Ortſchaften Parsken, Sackrau 
und Mockrau ſind zum großen Teil überſchwemmt. Das 
Vieh mußte teils auf Kähnen aus den Ställen auf höher ge⸗ 
legene Stellen gebracht und es mußte Tag und Nacht ge⸗ 
arbeitet werden, um alles zu bergen. Auch Woſſarken und 
Voßwinkel find z. T. ſtark in Mitleidenſchaft gezogen. Das 
Oßſabett vermag oberhalb Klodtken das Waſſer nicht zu 
faſſen und es ſtrömt in größeren Mengen in die Trinke. 
Die Klodtkener Mühle hat Rückſtau und vermag nur in 
beſchränktem Maße zu arbeiten. Das Miühlengut iſt zum 
Teil überſchwemmt. Auch an der Mühle Slupp bedrohte 
die große Waſſermenge die Baulichkeiten. ö 

A. Grandenz, 3. April. Das Weichſelwaſſer iſt weiter 
gefallen. Von den hochgelegenen Kämpen ragen bereits die 
Spitzen der Weiden aus dem Waſſer hervor. Das Fährhaus 
an der Ladeſtelle iſt waſſerfrei. Nachdem der durch das 
Waſſer und Eis beſchädigte Teil des Hauſes durch Hölzer 
gestützt ift, dürfte es vor dem Einſturz bewahrt werden. Die 
Feuerwehr pumpt aus dem am Ladeufer gelegenen Wirts⸗ 
hauſe aus dem Keller das Waſſer aus. Am Hermanns⸗ 
graben ſtürzte eine maſſive Mauer ein. Das Schöpfwerk 

arbeitet mit einem Kreifel. Das Stauwaſſer wird auf dem 
bisherigen Stande gehalten. : 
er. Culm (Chelmno), 2. April. Bei dem Dorfe Bien⸗ 
kowko in der Amtsniederung war das Waſſer am Fuße des 
Dammes an mehreren Stellen durchgedrungen, und durch 
Anfahren von Stalldung ſowie Erde wollte es nicht gleich 
gelingen, die Gefahr zu befeitigen. Von hier aus wurde da⸗ 
her Militär dorthin entſandt, um weitere Hilfe zu leiſten. 
Obwohl die Mannſchaft mehrere Stunden arbeitete, konnte 
auch diefe des Waſſers nicht Herr werden, fo daß ein wei⸗ 
teres Kommando erſchien, dem es endlich mit Hilfe anderer 
Kräfte aus der Niederung gelang, dem weiteren Vordringen 
des Waſſers Einhalt zu tun. Das Hochwaſſer iſt im Fallen 
begriffen und nur vereinzelt treiben Eisſchollen auf der 
Weichſel. 

u. Culmer Stadtniederung, 2. April. Das Stau⸗ und 
und auch das Quellwafſſer ſteigt ſchnell. Felder, die 
früher bet Hochwaſſer erſt in Wochen unter Waſſer ftanden, 
find bereits in wenigen Tagen überlaufen. Die am Damm 
auf verſchiedenen Stellen vor Jahren aulgeſchütteten Quell⸗ 
wälle überfluten faſt, und auf manchen Grundſtücken kommt 
man nicht mehr trockenen Fußes von den Gehöften zum 
Damm. Der Privatweg von Schöneich nach Goeblin ſteht 
unter Wafer. Das Schöpfwerk kann bei dem hohen Waſſer⸗ 
ſtande noch immer nicht arbeiten, obgleich ein ausreichender 
Kohlenvorrat vorhanden iſt. Da durch den immerhin noch 
ſchwachen Wind Wellenſchlag gegen den Deich entſtanden ift, 
müſſen die Deichwachen befonders darauf achten, daß nicht 
Spülungen am IE 2 5 

tz. Schwetz, 3. April. Vielen en hat das Waſſer im 
Außendescd gerte. Es ging auch Vieh perlen Be⸗ 
fonders die neuen Landsleute, welche die Tücke der Weichſel 
noch nicht kennen, meinten dem Element trotzen zu können, 
und als das Waſſer kam, war es vielfach ſchon zu ſpät zum 
Flüchten. Beſonders Kranichsfelde und Glugowko haben 
großen Schaden erlitten. Nachdem das Waſſer beträchtlich 
gefallen ift, wurde die Chauſſee in Schönau wieder paſſier⸗ 
bar; frotzdem ſtehen noch viele Gebäude recht tief im Waſſer. 
An den Bergungsarbeiten beteiligte ſich auch Militär. 

we. Schwetz⸗Nenenburger Niederung, 2 April, Das 
Waſſer iſt feit geſtern weſentlich gefallen. Das Schöpfwerk 
bei Neuenburg arbeitet. Die letzten Tage brachten für die 
Verteidiger der Niederung ſchwere Arbeit. Wachtmann⸗ 
ſchaften, wie Kommandanten und die auſſichtführenden 
Deichgeſchworenen ſind ſeit Tagen nicht aus den Kleidern ge⸗ 
kommen. Das Stauwaffer ſteigt und das Quellwaſſer wird 
durch die Wucht der großen Waſſermaſſen unter dem Deich 
e Eee und quillt aus jedem Waſſerloch. Der ein⸗ 
geſetzte ſchwache Wind treibt den Wellenſchlag gegen das jen⸗ 
ſeitige Ufer, daß Beſchädigungen des Deiches durch Aus⸗ 
ſpülen bei dieſer Windrichtung nicht eintreten dürften. 
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5 Sportbrüder⸗Verein für 


nicht ſparen dürfen. 


‚Polen, 8. April. In Poſen erreichte das Waſſer mit der 
Pegelzahl 6,37 am Dienstag mittag den Höchſtſtand; jetzt 
wird langſames Fallen gemeldet. Auch in Schrimm und 
Aurach beobachtet man ſeit Dienstag nachmittag ein 
urückgehen der hohen Flut. Durch Aufruf iſt die 
Poſener Bevölkerung aufgefordert worden, durch frei⸗ 
willige Mitarbeit das raſtlos arbeitende Militär zu ent⸗ 
E 
„ egel dama te in Poſen 6,72. 

er Alte Markt ſtand Pe Ballen, Er 240 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Oriatnal-Artitel if nur mit außdrüd- 
licher Angabe der Quelle gefiattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird firengite Verſchwiegenbeli zugeſichert. 


Bromberg, 4. April. 


Holzverſteigerung. Die ſtaatliche Oberförſterei 
Schulitz (Solec) verkauft auf dem Wege des Meiſtgebots 
am Sonnabend, 12. April d. J., um 10% Uhr vormittags 
im Lokale des Herrn Griesbach in Chrosno Bau⸗ und 
rn für die Bedürfniſſe der Bevölkerung der Um⸗ 

8 Die Zunahme der Tageslänge beträgt im Monat April 
nach der genauen Zeitabmeſſung zwiſchen Sonnenaufgang 
und Sonnenuntergang eine Stunde und 47 Minuten. Die 
Sonnenaufgangszeiten find: am 1. April 5.28, am 30. April 
26 früh, die Untergangszeiten 6.25 bzw. 7.12. 

ee erſte Redaktionsſchmetterling wurde uns heute 
1 a vorgezeigt. Es war ein Zitronenfalter, der ſich 
ge a end durch ein offenes Fenſter aus der kühlen 
65 ar in ein warmes Zimmer geflüchtet hatte. Er 
efand ſich in ſeinem aromatiſchen Käfig, einer Zigaretten⸗ 
ſchachteh anſcheinend ganz wohl und munter. 
8 or der Beſichtigung der Geflügelzucht der Frau 
oe ätsrat Dietz im Anſchluß an die Frauentagung am 
Mittwoch wird uns noch mitgeteilt, daß auch verſchiedene 
Mitglieder des Bromberger Geflügelzüchterver⸗ 
eins einige ihrer ſchönſten Stämme zur Schau geſtellt 
De um das Bild zu vervollſtändigen. So hatte Herr 
Mittelſtaedt⸗Bleichfelde helle Brahma und rebhuhnfarbige 
Italiener, Herr Ernſt Schmidt gelbe Orpington, Frau 
Fethke, Thornerſtraße, Hamburger Silberlack und Herr 
Max Machalinski rebhuhnfarbige Italiener und reizende 
kleine, weiße Zwerg⸗Wyandottes und Mille⸗Fleuret aus⸗ 
geſtellt. Auch Gärtnereibeſitzer Rettig hatte fünf Nummern 
prachtvoller Kaninchen geſchickt, deren tadelloſe Pflege Be⸗ 
wunderung erregte. Die zahlreich erſchienenen Damen be⸗ 
kundeten viel Freude und Intereſſe an dem Gebotenen, fo 
daß man einen erneuten Aufſchwung der Geflügelzucht im 
Stadt⸗ und Landkreiſe Bromberg erhoffen kann. 

+ Die diesjährige Ruderregatta des deutſchen Ruder⸗ 
verbandes Poſen⸗Pommerellen foll am Sonntag, den 6. Juli, 
auf 8. Heſchlannahmt wehen bei Bromberg ſtattfinden. 

8 ur 
aug en auf dem Bahnhofe 6000 

auf geerntet hat eine Einwohnerin des Hauſet 

Promenadenſtraße 14 (Promenade), die einem ihr unbe⸗ 

9 a 1 Ab außerhalb zugereiſt mar, auf zwei 
rte. 

und einen neuen a, e. Die Fremde ftahl eine Bluſe 

Diebſta In der Stetinska 10 wurde aus einer 
N Be n geſtohlen. ? 

g en 
e a en Si. zwei Betrunkene, zwei Sitten⸗ 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Heute abend 7½ Uhr Schluß der Ans stellung im Zivirkaſino. Na 
mittags 5 Uhr auf vieljeitiges Berlangen unwiderruflich ne 
leuten Male: Kaſperle⸗Theater: „Die neraubte Prinzeſſin“. Das 

rg ee 50 5 amerikaniſche Verſteigerung 

. es Puppentheaters. Erlös zu Wohl⸗ 

ußball und x . d. M. 

5 41 Ubr, bel Wichert een ee: 6070 
m Sonnabend, den 5. April, findet ab 7 . 
1 15 8 Fee 8s be 7 a Melle; 

= aſtowski, 4 i 
iſt Pflicht. Der Vorſtand. N W 

Kreislehrerverein Budgoszez Land. Nächſte Sitzung am Sonntag, 
den 6. April, im Vereinslokal. T 
Spiritus wird nicht verteilt. l 106081 

Verein der Grund: und Hausbeſitzer N 
u 9 ſizer Brombergs hält am Dienstag, 
ſammlung ab. 
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* Inowrockaw, 8. April. Am Montag abend au 
dem 5 tum des Herrn Znanicki in Gora 8 
aus, durch welches ein von Domänenarbeitern bewohntes 
Haus bis auf den Grund eingeäſchert wurde. 
ie 1 rn a. 

rem Haupte. e Urſache de euers konnte bisher no 
nicht feſtgeſtellt werden. — Am PS . 8 
a BLM der aus Oſtrowo ſtammende obdachlofe Bettler 
9 


übermäßige 
feſtgeſtellt. 

* Liſſa (Leszuo), 1. April. Die Stadtverord⸗ 
netenverſammlung hat ſich inſolge eines aus den 
Kreiſen der Kaufleute und Gewerbetreibenden ausgeübten 
Druckes zu einer Anderung der in der vorigen Sitzung 
beſchloſſenen Schilder⸗ und Reklameſteuer veran⸗ 
laßt geſehen. Sie beſchloß jetzt, die Steuer in einer 
Staffelung nach der Klaſſe der Gewerbe⸗ und Handels⸗ 
patente zu erheben in Höhe von 3—300 Zloty bzw. 10—80 
Zloty. Die früher beſchloſſene Beſteuerung von alkoholt⸗ 
ſchen, in der Stadt zum Ausſchank kommenden Getränken 
mit 80 Prozent der ſtaatlichen Spiritusſteuer wurde wieder 
aufgehoben. Darauf wurde der neue Stadthaushaltsplan 
auf 352 444 Zloty feſtgeſetzt. Es iſt dies der erſte nach der 
politiſchen Umwälzung angenommene Stadthaus⸗ 
haltsvoranſchla 

* Poſen (Poznaiß, 3. April. Eine Hochwaſſer⸗ 
Debatte gab es in der geſtrigen Stadtverorb⸗ 
netenſitzung. Der Stadtpräſident gab zunächſt eine 
Erklärung ab über die behördlichen Maßnahmen und be⸗ 
tonte dann, daß beſonders ſchwere Schäden das Hochwaſſer 
noch 2 . * 7 er re 
räſidenten kam es zu einem Angr gegen 2 
325 0 der Stadt. Budgvnskt ein- 


t w 3 N 
ee der Kanäle geſorgt hätten, die 
dazu beſtimmt g den 


Juen i DUO ENT von 74 Jahren geſtorben. , 


Poſen, 


e azarusſtraße 8 wurde heute früh der 63⸗ 


28 Uhr, im Zivilkaſino feine Jahres ver⸗ 
(15686 


ge Fabrikwächter Nikolaf Glowacki aus der ul. Mylna 


dr Schubin (Szubin), 2. April. Ein Kalb ohne 
Beine wurde kürzlich in Annerowo hieſigen Kreiſes von 
einer Kuh des Beſitzers Willy Zabel in die Welt geſetzt. 
Das Tier iſt im übrigen geſund, und trinkt, „als ob nichts 
paſſiert wäre“. 

* Wongrowitz (Wagrowiec), 2. April. Heute hat ſich auf 
dem Gute Smuszewo im hieſigen Kreiſe ein noch nicht auf⸗ 
geklärter tragiſcher Vorfall abgeſpielt. Dort gab der 
55jährige Wirtſchaftsbeamte Malkowski aus unbekannter Ur» 
ſache aus ſeiner Wohnung einen Schuß auf den Hausflur 
ab und traf hierbei den Chauffeur Joſef Marzynski aus 
Smuszewo fo unalücklich, daß er auf der Stelle ſtarb. 


— Donnerstag abend gegen 11 Uhr ſtürzte plötzlich ein 


Teil des Scheunendaches des Gutsbeſitzers Gohlke in 
Strzeszköwko (Liebenau) ein. 


Handels⸗Rundſchan. 


Die Gütertarife find nach einer Meldung aus Warſchau im 
Durchſchnitt um 20 bis 80 Prozent erhöht worden. 


Geldmarkt. 
Valoriſationsfrauk für den 4. April: 1 800 000 My. 


Die polniſche Mark am 3. April. Danzig, Aus zahlung Warſchau 
9.618 —0,622, telegr. Auszahlung her 0,518—0 #22; Wien 7484; 
Prag, Auszahlung Warſchau 3,37 4,17% Paris (2.15) 1,8%: 
Zürich, Auszahlung Warſchau 0,670, 75: Auszahlung 
Warſchau 40 000 000. 

Warſchauer Börſe vom 3. April. Schecks uad Umſätze: 
Belgien 475 000 —468 000, Holland 3 470 000-8 442 500, ondon 
40 300—40 000 000, Neuyorf 9350-9 300 000, Paris 555 550 000, 
Prag 277 750—267 650, Schweiz 1637 500—1 624 500, Wien 182,10 bis 
132,25—131, Italien 415 000-490 900, Goldfrank 1 890 000. — 
Deviſen (Barzahlung und Umſätze): Dollar dex Vereinigte 
Staaten 9 350 000—9 300 000, franz. Franken 555 000 550 000. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger VBörſe vom 3. April. 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Verkehrsfreier Scheck: 
Varſchau (1 000 000) 9,618 Geld, 0,622 Brief. Banknoten: 100 
Rentenmarkt 128,877 Geld, 129,323 Brief, 1000090 polniſche Mark 
0,881 Geld 0,634 Brief. Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund 
Sterling 25,00 Geld, 25,00 Brief, Berlin 100 Billionen Reichsmark 
123,939 Geid, 124,561 Brief, Zürich 100 Franken 101,50 Gerd, 102,00 
Brief, Paris 100 Franken 34,91 Geld, 35,00 Brief, Warſchau 1 Mil⸗ 
lion Pmk. 0,618 Geld, 0,622 Brief. 


Berliner Deviſenkurſe. 


London, 


für drahtloſe In Billionen In Billionen 
us zahlungen 0 3. April „April 
in Mark Geld Brief Geld Brief 
Amſterdam . 100 Fl. 155.61 156,39 155.61 156,39 
Buenos- Aires 1 Bel. 1.375 1.385 1,385 „395 
Brüffels Antw. 100 Fre. 21,55 21,65 21.15 21.25 
Chriſtiania . . 100 Kr. 57.36 57.64 57.36 7.64 
Kopenhagen. . 1 0 Kr 69.43 69.77 69.82 70.18 
Stockholm. . . 100 Kr. 110.72 111.28 111.22 111.78 
Helſingfors 100 finn M. 10.57 10.83 10.57 10,63 
Italien. . . . 109 Lira 18.85 18. 18.85 18.95 
London 1 Pfd. Stel 18.055 18.145 18.055 18.145 
Neuyork . I Doll. 4.19 4.21 4.19 4.21 
— „100 Fre. 25.14 25.26 24.94 25.06 
weiz. . 100 Fe. 73.57 73.93 73.57 73,93 
Spanien . 100 Bel, 54,88 55.14 56.66 56,94 
Liſſabon . . 100 Eleuto 13.21 13.29 12.96 3.00 
RES BEER 1 Nen 1.795 1.805 1.795 1.805 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0.485 0.495 0.485 0.495 
Wien . 100000 Kr. 6,08 6,12 6,08 6,12 
Prag.. 100 Kr. 12.71 12.79 12.71 12.79 
Jugoflavien 100 Dinar 5,63 5.67 5.58 62 
Budapeſt. . 100 000 Kr. 6,38 6,42 6,38 6,42 
ofa,.... 100 Leva 3,29 3,31 3,29 3,31 
Danzig. . . 100 Gulden 72.21 72.59 72.21 | 72,59 


Züricher Börſe vom 3. April. (Amtlich.) Neuyork 5,78, London 
24,65, Paris 84,00, Wien 80,52, Prag 17,00, Italien 25,25, Belgien 
28,8710, Holland 211,85, Berlin 1,28. 

Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 2 222 000, 
1 Silbermark 920 000, 1 Dollar, große Scheine 9 240 000, kleine 
9 147 000, Sterling 39 450 000, franz. Franken 540 000, Schweizer 
Franken 1640 000, Zloty, Serie 2 1 400 000. 5 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 8. April. (Notierungen in 
1000 Prozent.) Wertpapiere und Obligationen: Sproz. 
27 Pozycka Panstwowa 1 450 000—1 400 000. — Bankaktien: 

wileckt, Potockt i Ska. 1.—8. Em. 500. Bank Zw. Spölek Zarobk. 
1.—11. Em. 2000. Polski Bank Handl., Poznan, 1.—9. Em. 8 
Induſtrieaktien: Arcona 1.—5. Em. 400. Browar Kroto⸗ 
Zzynski 1.—5. Em. 070-680. H. Cegielski 1.—9. Em. 210 —200. 
Centrala Skör 1.—5. Em. 700. Hartwig Kantorowicz 1.—2. Em. 150. 
Hurt. Zwiazkowa 1.—5. Em. (ohne Kupon) 30—28. Hurtownia 
Skor 1.3. Em. 100. erzfeld⸗Viktorius 1.—3. Em. 1450—1425. 
Luban, Fabryka przetw. giemn. 1.4. Em. 20 000. Dr. Roman May 
1.—4. Em. 8200-8300. Miynotwornia 1.—5. Em. 225. S. Pen⸗ 
dowski 1.—8. Em. 90. Plötno 1.—8. Em. 150—140. Papiernia, 
Bydgoszcz, 1.—4. Em. (exkl. Kupon) 180. Piechein, Fabryka Wapna 
t Gementu 1300. Pozu. Spölfa Drzewna 1.—7. Em. 400-410. 
Pneumatik 1.—4. Em. (ohne Bezugsrecht) 40—42,25. Tri 1.—8. Em. 
1470—1500, „Unia“ (früher Ventzki) 1. u. 3. Em. 2500. Wiska, 
Bydgoszez, 1.8. . 3000. Wytwornia Chemiczna 1.—6. Em. 
68 70. Sieb. Browary Grodziskie 1.—4. Em. 450-425. Tendenz: 


behauptet. 
Produktenmarkt. 


Danziger Getreidenntierung vom 3. April. (Amtliche Groß» 
handelspreiſe waggonfrei Danzig.) Weizen 11, Roggen 7, Gerſte 
7,80, Hafer 7,20. 

Berliner Produktenbericht vom 3. April. Amtliche Produkten⸗ 
notierungen per 1000 Kg. ab Station. Weizen mn. 171—176, 


Tendenz etwas matter, Roggen märkiſcher 40. pommerſcher 
190134 ruhig, Sommergerſte 170—190, Futtergerſte 155—185, 
ruhig, Hafer märkiſcher 124—131, pommerſ 20—128, ruhig, 
Weizenmehl per 100 Kg. 25—27, 
Weizenkleie 10 10,60, ſtetig, 
Raps für 50 Kg. in WM 
für 100 Kg. in Mark 4,10—4,15, ſtill. Für 1 
ladeſtattonen: Viktoriaerbſen 27—28, 


ill, N 21—28,85, matter, 
b tal —— rer 1 bit Selslant 

t n 3, 
64,15, fill. Far 160 S. In Mart ab Abe 
kleine Speiſcerbſen 16—17, 
Ackerbohnen 16—17, 


Bank H. Pfotenhauer 
Kom.-Ges. auf Aktien. Telefon 6551/4. 3562. 
Danzig, Dominikswall 13. 15472 


Erledigung ‚sämtl. Bankaufträge. } 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke: 
den geſamten redaktionellen Inhalt: 
für Anzeigen und Reklamen: E. Pr 
Verlag von A. Dittmann G. m. 


Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten, 
Hierzu: „Der Hausfreund“ Nr. 28. 


Ansbildungskurſus für Milchviehkontrollaſſiſtenten. Der Ver⸗ 
band der Rindviehkontrollvereine im a veranſtaltet 
in der Zeit vom 29. April bis 80. Mai d. J. einen Aus bildungs⸗ 
kuxſus für Milchviehkontrollaſſiſtenten. Landwirtsſöhne ſowie An⸗ 

gehörige verwandter Berufe im Alter von 18 bis 28 Jahren können 
ſich u. Exiſtenz ſchaffen. Nach beſtandener Prüfung iſt Aus ſicht 
e vor 1 1 tr re eg 175 

+ e ähere dur e Geſchäft naig, 
Sandgrube 21. 1 een e 


elbe Zupinen 16—17, 
Vegeink Dig 
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N Eon ee Kirchenzettel. Erstklassige Ausstattung. Meisterhaftes Spiel der Ariisten. 
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Damenitrümste, 5 „Seidenflor“. 4850 Sonntag, — . 1924. Sun), Zur Beachtung: Der Saal ist geheizt. 591585 
Damenftrümpfe, „Auslandsware“ 5 850 Brom . 

Schürzen: 

Fequeniöürsen, „kräftige Ware“ 3 00 E— EIER Megen Räumung einer 
e „la Qualität“ „4 000 weibl. 5 1 8 Pachtbaumſch. gebe ich 
ene 515900 e e ae, Se I Sportbrüder Alleebãume 

Mine Schürzen „franz. Satin“ 6 Pa ſionsaudacht im 5 a ab. J . 6. Evan. biahrs- 9 


5 Einfarbige Mäntel, „Modern“ 


— 


Basar. . 72 7 \ Wer erteilt jung. dtſch. 
nun RISSE Te © ne Durch günstigen Einkauf besonders pre iswert 
in unerreichter Aus- a. für Herren 


J. Pietschmann, Rydgoszrz . 888 üt ee | 
. — ee Ute wahl. für jeden . m re ii wie neu, 
erben Geschmack passend, D in 8 Tagen 


Grudzi — ik und Kontor: 77¹¹ 
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entre X Martha Kuhrke Nie 
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Direkte Straßenbahn- Verbindung vom Bahnhof 
nach der Poznanska (Ecke Krötka) 


Dachpappenfabrik 
u. Feerdestillation 


empfiehlt ihre seit 75 Jahren bekannten 


Dach- und Klebepappen 


Dest. u. centr.Steinkohlenteer 
Karbolineum „Ipatol“ 


Ah Cereinigte Geradelle 
a 

ee 
Zeichnungen un mo hee 


für Handarbeiten preiswert abzugeben 15005 
d Kleider 1 f 
Klebemasse ge es e. Mihn⸗Hlole (OLD. Beterfon) zum Pre da ter baue tun 
Pappnägel :: Bauwaren Hamma 7, RR een Bydgoszcz:Diole. per Kilo, —_— anzig 
25 N 


Ausfüh * 
Bedacnungsgeschaft. erer Reparaturen. 


Neudeckungen und Teerungen von Papp- 
dächern, Reparaturen von Ziegel- und Schiefer- 
dächern von Fachleuten zu kulanten Bedingungen 


Poggenpfuhl 42. 


1 | Träber 
der An einigen Stellen unteripülten Ghnuno|täglich euch, ves 
an einigen Stellen unterſpülten Chauſſee 7 5 
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aller Art | Luxus- Wag en 


ee N “Beste, wertbeständige Kapitalsanlage! 
erstklassiges deutsches Fabrikat, I — % 15 f 
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Kamelhaar-Treib- 
Riemen 


Färberei und chem. 


Ne Geſchäftsräume anstatt 
H. Grittner, Nakto, 


der Egen 
reinigt alle Arten Herren⸗, Damen ⸗ 


ſind jetzt durchgehend und Kindergarderoben bei tabellofer 


bon 8—6 Uhr geöffnet . 


belt genen 985 0 rn ft der 8 Abl ih ft Pank ö 
n Hausfrauen den Einkauf deckt der Vollbluthengſt Banlar » Derscese 
F*** v. Falb aus der Feske von Witether. 
Kolonialwaren⸗Abteilung! Dedtase 5 Itr. Hafer oder den 
zu tätigen. Gegenwert. 


Meldun — 15 oder 8 
ohland 8 o. 


Runkelrüben⸗ 


voller en 
A. Aumann. 
Gerd. Ziegler & Co,, 1 5 Nui 1 ; 8. Sommerfeld, 
7700 Nana An Piano- und Orgelfabrik, 
Zahnpraxis 14716 Sonntag, den 6. April 24. e nn ee 
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In Oſtromecko 
Su mit Riesenerfolg 3 wurde, unter dem Titel 


mber 
Milhelmftrane 16. 
eckich 56. 
Kirchl. Nachrichten. CI! 
Dentisten Pomorsta 26. Vorm. 
Künstl. Zähne, Plomben, Kronen Angebote m. Preisan⸗ 
Betſtunde. Kramer. 

des wirklichen Filmkunstwerkes, welches wochenlang an den größten Kinos 
Gewaltiges Drama aus dem Leben spanischer Stierkämpfer, in 8 großen, f 


Zierbäume 
und Sträucher 


irklich billig. Prei⸗ 
Ih Hei Abnahme geh. 
Poſten ab. 
Größte Auswahl in 
ſümtuchen Baum 


Wäſche: 
Damenhoſen, „Reform“ 4 
Untertaillen, „guter Wiabäpstam! 4 
Damenhemden, „reich garniert“. 4 
Damenhemden, „aute Stickerei 5 
Damenhoſen, moderne Fa ons" 6 
Kombination, „viel Stickerei“ 9 
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Gottesdienſt. Nachm. 2: 
Außengottesdienſt l. Ham⸗ Sw. Troſcy 


Jene 5 Peſtens andache a drtsgruphe do Promberg. 


ittwoch, 
Cv. . V 10 
50 Vorm. 10 N . oa: 2 RE d.5.0.M 5. d. M., We Deutſche Kühne 
arg ro Nchm. mahlsfeier in Wilhelms | Bud T. 
4 Uhr: Prüfung der Kon⸗ dorf. Nachm. 5: Gottes · ndgoszes T 3. 
firmanden. Freitag, 2 den . in Nakel. rc ue as Sonnag, 8 1 April. 
25 Uhr: Paſſionsgottes⸗ den 9. 4. nachm. offeriert ab Lager wiede ar is 


6. Paſſtonsandacht. Don⸗ €: der auswärtigen Handwerkskollegen im 4% N 2 
J. Pietſchmann, Mdgoszcz. iltigten 15681 


Ev, G nich. Zibelta he d. 10, 4, nachm. 
Eovercoat-Mäntel, neuit. Mode 28822 Vorm. 6 Une: Parfion.onbasht Stolltafinp mit Damen. mes, Familie 

Dachpappenfabrik. Verſchiedene Darbietungen Hannemann. 

Grudzigdzta 7/11 (Jakobſtr.) Telef. 82. 


Tuch⸗Mäntel, „ſolide Faſſons“ . 50 Gottesdienst. in Erlau. 
Raste An uſchick“ Oſielsk. Vorm. 10 Uhr: 
0 unter Mitwirkung geſchätzter Kräfte. Dechwant v. Reimann 
eres u. Schw wartz. 6 


w. Trojcy 15. 14808 


Strickwaren: 
Damen⸗Weſten, „Neuheiten“ 
Damen:Blufen, „40 Farben“ 
Damen ⸗Sweaters, Neben len⸗ 
Damen⸗Jumpers, „Modern 
Damen ⸗Strickfacken, „Apart“ 
Damen⸗Sportliacken, neuſt. Mode 


äntel: 


Sommermäntel, „viele Farben“ 
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Kaftor⸗Mäntel, „Seidenfutier” . 94 Nachm. : Oottesdienft. 
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